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Arbeit für die Konterrevolution
Die Reaktion kann einen Sieg feiern Sie hat erreicht ,

was sie wollte . Ohne daß sie selbst deutlich in die Erschein

zu treten brauchte , kann sie jetzt die Früchte der wahn -

Ben Taktik ernten , die die Kommunisten aller

Gerungen eingeschlagen haben .
Seit dem Mißlingen des Kapp - Putsches war es für jeden

Einsichtigen klar , daß die monarchistische Konterrevolution bei

der Wiederholung ihres Streiches vorsichtiger als im März

1920 zu Werke gehen würde . Es war klar , daß die Ban -

diten der Orgesch nur auf den Augenblick lauerten , wo sie

als „ Retter des Baterlandes " auf den Plan treten und

wieder mit Belagerungszustand , Ausnahmegesetzen und son -

stigen Eewaltmaßnahmen arbeiten könnten .

Die organisierte Arberterschaft Deutschlands stellte unter

diesen Umständen ihre Taktik darauf ein , den raffinierten

Plan der Konterrevolution zuschanden zu machen . Selbst

die Kommunisten hielten bis vor kurzem daran fest , daß man

es vermeiden müsse , der Konterrevolution den Vorwand zum

Losschlagen zu geben . Sie mußten an dieser Taktik fest -

halten , weil zede Abkehr von diesem Wege ihre innere

Schwäche , ihre Einflußlosigkeit dargetan und den Zusammen «

bruch ihrer Partei heraufbeschworen hätte .

In den letzten Wochen haben die Kommunisten ihre Taktik

radikal geändert . Nicht etwa , weil das innere Kräftever »

hältnis in Teutschland sich zugunsten des Proletariats ge «
ändert hätte . Auch nicht , weil die Situation „ revolutionärer "
geworden ist . Weder das eine , noch das andere kann im Ernst
behauptet werden . Die Kommunisten haben vielmehr ihre
Taktik geändert , weil sie die Gefangenen ihrer hochtrabenden
Versprechungen sind und weil sie sich genötigt sehen die

Wechsel , die sie den Massen ausgestellt haften , so schnell wie
möglich einzulösen .

Die Palastrevolution , die vor einigen Wochen in der kam -

munistischen Zentrale ausbrach , hat den Befürwortern der

„ neuen Taktik " den Weg- geebnet , s Nachdem alle halbwegs
verantwortungsvollen Führer abgehalftert waren , konnten

hirnlose Streber vom Schlage eines Stoecker das fteft in die

Hand bekommen . Bar jeden Verantwortungsgefühls , bar

jeder Idee , haben diese Leute nun jene große „ Aktion "

begonnen , die sie ihren Anhängern schon seit Monaten ver -

sprachen hatten .
Wie siebt diese Aktion ans ? Beginnend mit dem 18 . März .

forderte die „?iote Fahne " die Arbeiter auf , „ auf das Gesetz

zu pfeifen " und sich Waffen zu beschaffen , wo man sie finde .

Gleichzeitig ging es in Mitteldeutschland , in Sachsen , in Ham -

bürg los . Auf die Einstellung der Betriebe folgten einzelne

Fabrikbesetzungen , es fanden Zusammenstöße statt , bei denen

die Arbeiter das Pflaster mit dem Blute röteten , und - ine

Reihe von Bombenattcntaten . die anscheinend von einer Zen «
trale aus organisiert wurden , bildeten die wüste Begleit -
musik zu dieser „ Aktion " .

Nun , nachdem Dutzende von Arbeitern diesem sinnlosen
Treiben zum Opfer gefallen sind , ruft die Zentrale der Ver -

einigten Kommunistischen Partei die Arbeiterschaft des

ganzen Reiches zum G e n e rm l st r e i k auf . Doch sie kenn -

zeichnet ihre Handlungsweise selbst , indem sie in demselben

Äufruf die Arbeiter frägt ? „ Haltet Ihr uns für so ein -

f ä l t i g , daß wir uns die Woche vor dem Osterfest . ausfuchen
würden zum Angriff ? Nein , der Kampf ist uns a u f g e -

Swungen ! "

Jedermann weiß , daß es eine krasse Unwahrheit ist .

wenn den Arbeitern einzureden versuch ! wird , daß ihnen der

Generalstreik jetzt „ aufgezwungen " fei Wer den Verlauf der

Ereignisse der letzten Woche verfolgt hat , weiß , daß die Kom -

Mumsten die Konflikte provoziert haben . Sie ssnd dann

allerdings so „ einfältig " gewesen , am Vorabend des Kar -

freitags , also unmittelbar vor dem Osterfest , die Parole zum

Generalstreik auszugeben b

Man könnte dies alles als eine Possenszene betrachten ,

wenn die Dinge nicht so blutig ernst wären , Das Treiben

der Kommunisten ist nickt nur ein frivoles Spiel mit Ar -

beiterleben und ein direktes Zusteuern auf den Zusammen -

bruch der Arbeiterbewegung , es ist offensichtlich Arbeit für
die Orgefch , Arbeit für die Reaktion , Arbeit für die

Konterrevolution .

Aus den Spalten der reaktionären Presse leuchtet die helle

Freude über das Ostergefchenk hervor , das die Kommunisten
mit ihrer Putfchtaktik der Reaktion bieten . Endlich ist nun

die langersehnte Gelegenheit da , die Regierung zu Gewalt -

maßnahmen gegen die Arbeiterschaft zu veranlassen und die

Oesfentlichkeit für Belagerungszustand . Ausnahmegesetze usw .

günstig zu stimmen . Noch wichtiger ist es für die Reaktion ,

unter Hinweis auf die kommunistische Putichaktion der En -

tente die Undurchführbarkeit der Entwaffnung

Und die Unentbchrlichkcit �der deutschen Militarmackt vor

Augen zw führen . Es werden sogar schon , wie dag beispiels -

weife die . . Kreuz - Zeitung " tut . Versuche gemacht , die kom -

munistischen Putsche außenpolitisch auszuschlachten und

Lloyd George ehrerbietigst die Dienste der deutschen Militär «

reaktion für einen evtl . Feldzug gegen den Bolschewisntu »

anzubieten .

Kein Generalstreik !
An die Betriebsfunktionäre und '

Vertrauensleute der USPD
Di « politische Situation spitzt sich in bedrohlichem Maße zu .

Nachdem unverantwortliche Personen in der „ Roten Fahne "
tagelang die Arbeiter zu Putschen aufgefordert haben ,
tritt nunmehr die Zentrale der V. K. P. D. auf den Plan
und gibt die Parole zum Generalstreik aus .

Das Borgehen der Kommunisten in Mitteldeutsch «
l a n d und Hamburg dient nicht dem Eesamtinteresse des
Proletariat ». Est st Arbeit fllrdi - Konterrevo ,
l u t i o n. Ohne jede innere Berechtigung , ohne Rücksicht auf
die Gesamtfituation , über die Köpfe der Massen und ihre be «
rufenen Organisationen hinweg hat die Kommunistische Par -
tei die Arbeiter in Mitteldeutschland und Hamburg in ein
auafichtslofe » Abenteuer hineingetrieben . Sinnlos
wurde Arbeiterblut vergossen und der Reaktion der Vorwand
zu Zwangsmaßnahmen gegeben .

Der Niederlage , die todsicher kommen muß . versucht
jetzt die Kommunistische Partei durch die Proklamation des
Generalstreiks über ganz Deutschland zu entgehen . Dieser
Generalstreik würde di » Niederlag « noch tatastrophaler
machen und die gesamte Arbeiterschaft in den Ab «
grund reißen .

Zm Znteresse der deutschen Arbeiterbewegung , im Znter «
esse der Revolution , warnen wir die arbeirende Bevölkerung
Groß - Berlins , den Parolen der Kommunisten zu folgen . Die

. Vetriehssunktionär « und Vertrauensleute unserer Partei
haben die Pflicht , den Gcneralstreikparolcn der B . K. P. D.
entschlossenen Widerstand z » leisten .

Aus die Demonstrationszüze irregeleiteter Erwerbs -
loser , deren Elend von verantwortungslosen Personen zu
egoistischen Parteizwecken ausgeschlachtet wird und die nach
Hamburger und mitteldeutschem Borbilde die Betriebe be -
setzen wollen , ist in beruhigendem Sinn « einzuwirken .

Die Besetzung der Betriebe ist « ine anarchistisch .
syndikalistisch « Parole , die den Arbeitslosen keine

�r' nflcn �nn . Ihr « Befolgung hat in allen bisherigenFallen zu Niederlagen geführt .

Ohne Zustimmung der Parteileitung dürfen in diesen�
ernsten Stunden keinerlei Aktionen unternommen
werden . Die klassenbewußte Arbeiterschaft darf sich weder
von der Reaktion noch von den Kommunisten den Zeitpunkt
und die Art ihres Handelns vorschreiben lassen .

Bezirksverband Berlin - Drandenburg UGpO
Der geschäftsführende Ausschuß

An die organisierte Arbeiter - und
Angestelltenschaft Grotz - Berlins !

Inmitten der schweren politischen und «ietschastlichen Beddo -
hung durch die Sanktionen , sowie durch die Abstimmung tu Ober »
schlesien , werden von unverantwortlichen Drahtzie «
her « , unterstützt vsm Provokateuren und Lockspitzeln , die Leiden -
schasten bis zur Siedehitze gesteigert . Die Bourgeoisie !
braucht einen vorwand für ihr « Aktionen gegen
die Ententesorderungen und zur Befestigung der Selbst «
schirtzorganisatione « und der Orgesch . Durch Provokationen
sucht die Bourgeoisie mit Hilst der kommunistischen Partei di «
ArbeiterstlMst zu Taten zu oerleiten , deren Aussichtslosigkeit jedem
klar sein mutz .

In der Trkenutnis , daß ans diesem Mcg » der Vesreiunavkampf
der Arbeiterschaft nicht zu führe » ist . warnen die Unter «
zeichneten die organisiert « Arbeiterschaft aus «
drilcklichsi , den putschistischen Parolen für Generalstreik , Betriebs -
brsrtzung usw . zu folgen .

Die Unterzeichneten erwarten von allen organisierten Arbeit «
nehmern . daß sie sich strikt an die Weisungen ihrer selbstgewähiten
Körperschaften halten .

Arbeiter ! Angestellte ! Die Zeit gebietet mehr den » je , den

Verhältnissen mit Besonnenheit gegenüberzustehen . Für die

organisierte Arbeitnehmerschast sind nur die Weisungen der Unter «

zeirfjneten maßgebend .

Asa - Bnnd Der Ausschuß
Ortskartell Kroß - Berli » d. Gewerlschaftskammission

Flatau , Liebeskind verlins und Umgegend
Saba th ,

Vm�- nNch - n Hoisten
) wor « rn zahlreiche �aden lau, «»«. Wir wiesen schon an

Hand bereits früher festgestellter Fälle darauf hin , daß inden jetzt am Werte befindlichen kommunistischen „ Keimzellen "zweifelsohne Lockspitzel der Reaktion am Werkesind . Der Eharakter der Bewegung in Mitteldeutschland ,die planmäßig organisierten Bombenanschläge , Ucberfälleusw . beweisen unwiderlegbar , daß nicht nur anarchistischeMirrköpfe . und professionelle Verbrecher , sondern auch solcheElemente ihre Hand mit im Spiele haben , die mit den mili -taristisch - monarchistischen Kreisen in Verbindung stehen .
� Wie bei jeder politischen Handlung müssen wir auch beiden jetzt vom Zaune gebrochenen Kämpfen , wenn wir ihrenSinn erfassen wollen , die Frage stellen : Wem nütztdas ?Es genügt nickt , wenn wir uns mit der Feststellung be -gniigen , daß Not und Arbeitslosigkeit wachsen und daß ineinigen Kreisen des Proletariats die Stimmung so erbittertist . daß sie zum „Losschlagen " bereit find . Die Frage ist : ohund wem mit diesem „Losschlagen " gedient ist ? Und da mußnach reiflicher Prüfung gesagt werden , daß unter den ob -waltenden Kräfteverhältnissen nicht dem Proleta -r i a t . sondern der Reaktion durch dieses „ Losschlagen "ein Dienst erwiesen wird .

'
Die kommunistischen Parteien , die anders entschieden undüber den Kopf der großen Massen des Proletariats hinwegdas Signal zu einem Kampfe gegeben haben , der unter denobwaltenden Verhältnissen mit einem '

Zusammenbruchenden muß , haben sich nicht nur als politischeBankrotteure erwiesen , die aus der Arbeiterbewegungausgemerzt werden müssen , sie haben auch eine schwere , nichtabzuwälzende Schuld und eine große Verantwortung vor der
ganzen Arbeiterbewegung auf sich geladen .

Bisher war es . trotz der unheilvollen Zerrissenheit der
deutschen Arbeiterklasse , der Reaktion unmöglich , sich irgend -einer proletarischen Partei für ihre . Zwecke zu bedienen :
Jetzt hat die Reaktion diese Partei gefun -den . Jetzt braucht sie nur , von sicherer Stelle aus , die
Fäden zu ziehen , die sie durch Vermittlung ihrer Agenten
und Lockspitzel mit den Hampelmännern der kommunistischen

Leitung " verbinden . Mag die kommunistische Zentrale nochsoviel revolutionäre Phrasen machen und bombastische Auf .
rufe in die Massen werfen , mag sie nrch so oft beteuern , daß
sie allein berufen sei , die „ zielklare Fübrerm " des Prole .
tariats im entscheidenden Kampfe zu sein — der lachende
Dritt « ist doch nur die Reaktion , und auf den Leichen der
frevelholt geopferten Arbeiter , auf den Trümmern der Ar -
beiierbewegung in Mitteldeulkchland erbebt sich bicht das
röte Banner des proletarischen Siegov . sondern die grinse , übe

> Fratze der kapitalistisch - monarchistischen Neaktion . die zu
, neuen Schlägen gegen die Arbeiterbewegung ausholt .

Noch ist es Zeit , den Brand zu lokalisieren und die
Gefahren abzulenken , die der gesamten Arbeiterbewegung
drohen . Noch ist es Zeit , dem Irrsinn zu steuern , der von
den kommunistischen Führern in die Arbeiterschaft des gan -
zrn Reiches hineingetragen wird . Doch dazu brauchen wir

» die tätige Mitwirkung aller Genossen , vor allem
der Genossen in den Betrieben . Wir dürfen nicht warten ,
bis die ganze Bewegung an ihrem inneren Widersinn zu¬
grunde geht , denn die gesamte Arbeiterbewegung würde
durch die notwendig eintretenden Folgen in Mitleidenschast
gezogen werden . Pflicht der Genossen ist es desharb , über - �
all mri aller Entschiedenheit und Festigkeit den kommunisti «
scheu Parolen entgegenzutreten , die irregeleiteten Massen
aufzuklären und im Interesse der großen einheitlichen
Kämpfe des Proletariats , die notwendig kommen müiien .
jene scheinrevelutionären Phraseur « und Phantasten , jene
unverantwortlichen politischen Kindsköpfe zu bekämpfen , die
jetzt Arbeit für die Konterrevolution leisten .

Die Lage in Mitteldeutschland
Wir geben nachstehend die wichtigsten Meldungen wieder .

die alle bürgerlichen Quellen »entspringen . Wir wiederholen
noch einmal unsere Mahnung , alle diese Meldungen mit Par -
sicht zu genießen , da sie zur Zeit unkontrollierbar und eigene
Berichte nicht zu erlangen sind . Es ist ganz offenbar , daß die
offiziöse Berichterstattung sich in llebertreibungen
ergeht , um ein schärferes Zugreifen der Behörden hervorzu -
rufen .

Ueber die Lage - im mitteldeutschen Aufruhrgebiet ver -
breitet das Oberpräsidium Magdeburg folgenden
Bericht vom Donnerstag mittag :

De : Lag « ist in E i o l r b e n sehr bedrohlich . Die Vestcht «
dauern fort , überall Plünderung und Brände . Di « mehrheitosozia -
kistischen Führer haben wegen schwerster Bedrohung « « aus Ei » «
leben flüchten «Lssen . Di « Eisenbahabrltcke in Affe » darf an
der Eisenbahnlinie Hall « — Sangerohause « wurde gesprengt .
Dt » «ehrheitosozialislischea Führer schütz « die Wasf : » der Koin -
» umlsten bei Eisleben aus miudcst - u » 40 illaschineu »
gewehte und acht vi » zehntausend Gewehre und erklären , daß
di « übrig , VeuNkeruag schleunigst « durchgreifend « Mahnahmen
mit schweren K apips , nittel « fordert . ? n Oberröbling « n und
KteKtan sind orüßer « Brände beobachtet worden . Feemlilän -
dijch « Eiemrnte führe » überall die Bewegung . Z » L » » n » ist ,



die Lage sehr ernst . ZnLanchhammerist gestern Streik I
ausgebrochen . Bittcrfeld wird voraussichtlich ebenfalls in
den Streik treten .

Eisleben , 2t . Mär, . 5 Uhr nachm .
Nach heftigen Kämpfen , die seit gestern abend andauerten und

leider auch Opfer forderten , hat sich eine nicht unbeträchtliche
Aerstärkungstruppe hierher durchgeschlagen . Der Erfolg
ist sichtbar . Um 2 Uhr nachmittags erschien die erste Patrouille
der Polizeitruppen wieder in den Straßen , die in kurzer Zeit von
herumlungernden Menschen gesäubert waren . Die neu einqetrof -
s - nen Truppen haben eine ganze Anzahl von Arbeitern als ge -
fangen eingebracht , die ihnen als Spione der roten Ar -
m e e entgegengeschickt waren . An dem in der Richtung auf Hall «
zu gelegenen Stadteingang hatten die roten Truppen B a r r i -
kaden errichtet , die jedoch kein wesentliches Hindernis darstell -
ten . Die Gefangenen wurden sofort zum Aufräumen der Straßen
verwendet . Das Gelände östlich von Eisleben ist laut Meldung
des . . Eislebener Tageblatt " von roten Banden frei . Der Bahn -
Hof ist den Kommunisten entrissen und von der Schutzpolizei be¬
setzt worden , ebenso ist der im Seminar untergebrachte Teil der
Schutzpolizei befreit . Zurzeit wird noch um die Mädchenvolks -
schule gekämpft , in der gleichfalls einige Abteilungen der Schutz -
Polizei untergebracht sind . Sonst herrscht in den Straßen vollige
Ruhe . Gleichwohl wird mit der Möglichkeit gerechnet , daß der
Aufruhr in kommender Nacht wieder aufflackert .

Halle ohne Licht und Wasser

DA . Hall «, 24. März .
De » „ Dena " geht in später Abendstunde die Meldung zu , daß

Holle seit heute abend plötzlich ohne Licht und Wasser ist .
In Halle handelt es sich um einen Lohnkampf . Die

städtischen Arbeiter hatten dem Magistrat ein Ultimatum gestellt ,
das gestern mittag ablief .

Das Druckereigebäude des „ Klassenkampf " , des kommu -
nistischen Organs in Halle , wurde heut « früh von 50 Sicher -
heitspolizisten besetzt . Di « Beamten beschlagnahmten mehrere
Platten zur Herstellung einer Flugschrift , die zum Generalstreik
auffordert . Das Flugblatt ist affc « trotzdem erschienen .

Die Arbeiter der Sangerhauser Fabriken haben , wie
die „ Sangerhauser Zeitung " meldet , die Arbeit niederge -
legt .

Im G e i s e l t a l greift der Streik weiter um sich.
Das Magdeburger Organ der Vereinigten Kommunisten . „ D i e

Tribüne " , ist von der Polizei beschlagnahmt worden .

Die Blutopfer in Hamburg
Hamburg , 24 . Marz .

Nach genaueren Feststellungen hat sich die Zahl der Toten
»vi den gestrigen Unruhen inzwischen auf Z » erhöht . Etwa
Ztz Schwerverwundete liegen allein im Hafenkranken -
hause .

�
Im übrigen herrscht in Hamburg Ruhe . ' Am Donnerstag ist

auf allen Wersten gearbeitet worden mit Ausnahme von
Blohm u. Voß , der Vulkan - und Deutschen Werft .

Neue Räubereien
vreslau , 24. März .

Drei maskierte Männer drangen heute morgen in den Kassen -
räum der Märkischen Eisenbahn und raubten unter Vorhalten
von Revolvern 84 000 M. Die Täter entkamen unerkannt auf
Fahrrädern .

Düsseldorf , 24. Mär » .

Vergangene Nacht wurde der Geldschrank der Stationskass « de »
Bilker Bahnhofe » , in dem sich 430 000 M. befanden , erbrochen und
die Summe entwendet . Don den Tätern fehlt jede Spur .

Aufruf der fächfifchen Regierung
Drahtmeldung unsere « Korrespondenten

Dresden . 24. März .
Der sä chsisch « Ministerpräsident hat im Namen de »

Gesamtministeriums folgenden Aufruf erlassen :

In seiner heutigen Sitzung nahm das Eesamtmimsterium zu den

verbrecherischen Gewaltakten der letzten Tage Stellung . Di « Re -

gierung ist überzeugt , daß die Anschläge und Gewaltakt « in

Sachsen wie im übrigen Deutschen Reiche Einheitlichkeit und

Planmäßigkeit des Vorgehens beweisen . Die gesamte Bevölke -

rung ist sich einig darüber , daß durch solche verbrecherischen Taten

Not und Elend nicht beseitigt , sonder « verschärft werden .

Die vom Ministerium des Innern bereits am 22. März ange -

ordneten Sicherungskttatznabmen haben die ein -

mütige Billigung des Gesa m t m in i st e r iu ms ge -

fanden . Die weiteren Aenderungen sind gemeinsam so getroffen

worden , daß mit den vorhandenen Machtmitteln alles

geschehen wird , um weiteren verbrecherischen Anschlägen entgegen -

imvrlrk - n und Schuldige zur Rechenschast zu ziehen .

Die Bevölkerung wird ersucht , alle notwendig werdenden Maß -

« ahmen der Behörden zu unterstützen .

Marren oder Spitzel ?
Das Polizeipräsidium teilt mit : „ Durch die übereinstimmenden

Geständnisse mehrerer der am 2t . d. Mts . wegen des Attentats

auf die Siegessäule festgenommenen Personen ist bisher folgender

Sachverhalt festgestellt worden :
� v

In einer K. A. P . D. - Sitzmrg wurde beschlossen , zpt Förde -

rung der revolutionären Vewe ' gung die Sieges -

söule in die Luft zu sprengen . Etwa zehn Personen hat -

ten sich zu diesem Zweck am Sonnabend , den 12. d. M. , abends ,

in der Wolffschen Wohnung . Neukölln am Wasser 2t . versammelt .

und dort die Nacht gemeinsam verbracht . Am Sonntag , den 13. .

trüb gegen 4 Uhr , verließen die Beteiligten in kleinen Trupps dr «

Wölfische Wohnung und begaben sich zur Siegessäule . Es gelang .

das ~ ot unbemerkt zu öffnen , worauf einige der Beteiligten gegen

s Ufa morgens in die Säule eindrangen . Die Eingedrungenen

brachten in die Säule die Sprengladung mit Zündschnur an . die

iibiiaen standen in der Umgebung der Siegessäule Posten . Auf

einen verabredeten Pfiff entfernten sich sodann sämtliche Te,l .

nehmer nach verschiedenen Richtungen . Das Mißlingen des

Attentates ist lediglich auf das Lersagen der Zündschnur »urtick -

�
Ab - eschen vom Ehepaar Wolfs bekennen sich sämtliche F- stgr -

nommen - n als Mitglieder der K. A. P . D. Bei fünf von

ibn - n sind Mitgliedskarten dieser Parte , gesunden worden . Im

Interesse der weiteren Aufklärung der Angelegenheit können die

Namen der Beteiligten noch nicht veröffentlicat werden .

Trotz dieser schon bestimmter klingenden Mitteilungen ist

nÄzÄ P - D- mit der « ngelegen .

bei : als Pa . rtei etwas zu schaffen ha�. Man muß viel -

mehr auch jetzt noch daran festhalten daß nur unver . n�.
licho Narren oder bezahlt « « v » tze l , auch wenn sie Mrt .

aSs &Tten der K. A. P. D. in der Tasche trugen , stch an d . e

XÜ-sSchrung eines solchen Arrfinn - plan - heranmachen

! konnten .

Aber selbst wenn die Mitteilungen des PoNzeiprästdiums
nicht in allen Einzelheiten stimmen sollten , so bestätigen sie
doch aufs neue die Erfahrung , daß es unter den Kom -

munisten von unsauberen Elementen wimmelt ,
die die Arbeiter zu sinnlosen Taten aufputschen und damit
die ganze Arbeiterbewegung bloßstellen wollen . Nicht ein -

dringlich genug kann deshalb gerade jetzt den Arbeitern ge -
sagt werden : Laßt Euch nicht vongewissenlosenund
unfähigen Maulaufreißern zu Handlungen miß -
brauchen , die Euch als Einzelpersonen wie Eure ganze
Klasssaufsempfindlichsteschädigenmüssen !

Berlin , schläfst DU ?

Habt acht auf politische Abenteurer und bezahlte Spitzel !

Zn einer Anzahl von Betrieben ist in den letzten Tagen ein Flug -
blatt verbreitet worden , das die Arbeiter „ zur Tat " aufruft . Es

ist gezeichnet von der Allgemeinen Arbeiterunion ,
von den politischen Räten der Erwerbslosen , von
der Kommunistischen Partei Deutschlands und von
der Kommunistischen Arbeiterjugend .

Der Inhalt des Flugblatts stellt ungefähr einen Gipfel des

Blödsinns dar . Die Berliner Arbeiter werden aufgefordert , „die
Stunde " nicht zu verpasien und jetzt den Entjcheidungstampf zu
führen . . D>as Proletariat ganz Deutschlands muß zum Angriff

übergehen gegen Orgesch , Sipo , gegen Ententebesatzung
am Rhein und in Schlesien , gegen alle Soldknecht « de «

Weltkapitals . " So heißt es wörtlich : und weiter : „ Die Genossen
im Reiche beginnen schon aufzumarschieren , von Zwickau bis

Vraunschweig reicht bereits die Front : Hamburg , Schlesien , Ruhr -

gebiet reihen sich an . " Die Arbeiter sollen während der

Feiertage die betriebe besetzen : denn solange sie in

den Betrieben zusammen seien , seien sie kampffähig . Nur aus

den Kampf in den Betrieben könne sich „die Aktion " entwickeln .

> Aehnftche Töne schlägt der „ K a m p f r u f ". da » Organ der

Allgemeinen Arbeiterunion , an . Das Blatt verlangt von den

Kommunisten , daß sie nicht nur Worte drechseln , sondern handeln

sollen . Wir lese « dort :

. Lolt die Arbeitslosen herbei . Erzwingt sofort um

jeden Preis Vetriebsoersaknmlungen . Ecktart die Situation .

Sagt , daß Ihr bereit jeid zum Angriff .
Lest vor . was die „ Note Fahne " schreibt und fordert von

ihren Anhängern sofortiges Handeln . Entlarvt

sie al , Schwätzer , wollen sie der Schärfe und Hart » der

Dinge ausweichen .
Waffen hin , Waffen her . , . �
Bmrug ist es , Euch warten zu lassen , bis jeder ein « Waste hat .

Die Waffen werdet Ihr haben , wenn Ihr begon -

neu habt , zu handeln . � . . . . . .
Legt die Betriebe lahm , verlaßt sie nicht , haltei sie

besetzt .
Schafft ' Euch Aktionsausschüsse . „ .
Der Kampf muß von vornherein eingestellt sein auf den

Kampf ums Ganze .
Her ' an Ihr Massen der V. K. P . D. ! "

Glauben diese Schwätzer , daß ernsthaft denkende Arbeiter auf

solchen Unsinn hörey werden ? Meinen sie wirklich , daß „die

Massen der V. K. P . D. " den ' Kampf gegen di�e Truppen

der Entente und womöglich gegen das Militär der ganzen

Welt aufnehmen könnten ? Denken si « im Ernst daran , daß »ine

im Betrieb eingeschlossene Belegschaft den Gang der sozta -

len Reoolution irgendwie beeinflussen könnte ?

Rein , dies « Leute glauben selbst nicht an ,yre Parolen . Sie

wollen die Arbeiter in sinnlose Putsche hineinhetzen , damit der

Reaktion Gelegenheit gegeben werde , m einem Blutbad « größten

Ausmaßes die Arbeiterbewegung ersäufen zu können .

Die Arbeiter Berlins schlafen nicht , sie werden die

Augen offen halten und jenen Verbrechern und Narren das Hand -

werk legen , die sie ins Verderben reißen wollen . Die Arbeiter

Berlins wissen , daß hinter diesen Parolen nur politische

Abenteurer und bezahlte Spitzel stehen , und sie werden

sich von ihnen nicht provozieren lassen !

Das Musterexemplar eines Spitzels
Den Berliner Arbeitern , besonders den Arbeiterräten , ist der

Name Herfurth nicht unbekannt . In den ersten Wochen und
Monaten der Revolution trat Hersurth als kommunistisches Mit -

glied des Eroß - Berliner Arbeiterrates und des Vollzugsrats her -
vor . Er gehörte zu den Vertretern der ichärssten Tonart . Später
fungleite er auch als „ Arb - itsloscnrat . Schon damals sickerte
hin und wieder das G- rücht durch , daß Herfurth ein Spitzel sei .
Jedenfalls war es höchst auffällig , daß er . der mit vielen anderen
seinerzeit in Schutzhaft genommen wurde , nach kurzer Zeit «nt -
lassen wurde , während seine Mitverhafteten weiter brummen
mußten . Als Eharakteristilum sei hier noch verzeichnet , daß Her -
surth während seiner Schutzhaft in beweglichen Briefen an unsere
Redaktion uns bat , für sein « Freilassung einzutreten . Derselbe
Hersurth . der uns vor seiner Haft aufs schärfste bekämpfte .

Dieser Hersurth ssl nun nach einer Mitteilung d« r „ Kommu -
nistischen Arbeiterzeitung " tndgüliig al « Spitz «! entlarvt . Sie
schreibt :

„ Der ehemalig « Genosse Herfurth sSchöneberg ) ist als
Spitzel entlarvt worden . Herfurth ging von der K. A.
P . D. zum Bund der Kommunisten , hat regelmäßig im Reith « ,
wehrministerium verkehrt und Berichte über die kommunistische
Bewegung geliefert .

Di « Arbeiterpresse wird um Nachdruck gebeten !

Diese Enthüllung kommt allerdings zu spät , da Herfurth in -
zwischen aus Berlin verschwunden ist und sich seit langem in der
revolutionären Bewegung nicht mehr gemeldet hat . Nicht zu
spät ist es aber angesichts des momentan wieder auflebenden
Putschismus , hie Naturgeschichte dieses Spitzels der Oeffentlichkeit
zu übergeben . Wie sehr sich Hersurth in das Vertrauen der Ar -
beiter eingeschlichen hatte, ' geht daraus hervor , daß trotzdem Her -
kurth stark der Spitzeltätigkeit verdächtigt war , ihm immer wieder
das Vertrauen ausgesprochen wurde .

Dies seine Naturgeschichte : Nachdem sich Herfurth in seiner
Vaterstadt Breslau als Schullehrer unmöglich gemacht
hatte , wurde er Redakt e/ur a n einer freisinnigen
Zeitung in Glogau . Ursprünglich katholisch , wurde er Dissl -
dsnt , dann Prediger der freireligiösen Gemeinde , der er eine
Menge Schulden hinterließ . Auch Heiratsschwindeleren hat
er hinter sich. Hersurth schloß sich in Görlitz der sozialdemokrati -
schen Partei aU, wurde dann wieder Katholik . tS14 meldet « er
sich fteiwillig zum Militär und kam tülS zurück nach Berlin , wo
er gleichzeitig Mitglied bei der U. S. JÖ. D. un » bei der K. P . D.
« urde . Anläßlich der Wahlen zur Nationalversammlung sprach
Herfurth als Kommu« vst in Schöneberg gegen die Wahlen und
eine Woche später in einer Mitgliederversammlung der U. C.
P . D. , Mittenwalder Straße , f ü r die Wahlbeteiligung . Hersurth
wurde dann . . Arbeitslosenrat " , wo er die Möglichkeit haben sollte .
als „ Agitator " etwas zu leisten . '

Diesem Lebensbild ist wenig hinzuzufügen . Es spricht für sich
felbst . E » zeigt aber auch die ungeheure Gefahr , die der Arbeiter -
bewegung droht , wenn derartige Elemente dauernd Einfluß ge -
Winnen . Manch « Entscheidung im Groß - Berlintr Arbeiterrat ist
von Herfurth beeinflußt worden , er konnte monatelang dort ein «

führende Rolle spielen . Und daß Herfurth kein « vereinzelt « Er -
fch - inuna seiner Gattung ist . das braucht wohl nickt erst besonders

hervorgehoben zu werden . Umsömehr ist es berechtigt , wenn wir
den Arbeitern sagen : Seht Euch Eure Leute an !

Seht Euch - »nsbesondere in der gegenwärtigen
Kitnatt » » Sur « Leute genau an !

Einkreisung des Ruhrreviers ?
W. T . B . meldet »nschoinend amtlich : In Ausübung der « ili «

tärischen Sanktionen besetzte « die alliierten Mächte mit

einem beträchtlichen und schwer bewassneten Iruppenausgebot am

8. - März Düsseldorf , Duisdurg - Ruhmt . Vorposten wurden an die

Ortsausgänge vorgeschoben . Am 10. März wurde von den

Alliierten der Hafenort Walsum , tt Kilometer nördlich Dnis -

bürg , am Tag « daraus der Bahnhof Neumühl , 7 Kilometer

nordöstlich Duisburg , besetzt . Am Iß . März wurden die alliierten

Vorposten um Duisburg - Ruhrort 3 bis 6 Kilometer «ach Osten

bis an Mülheim und Oberhause « vsrgeschoben .
Ueterall sind es kleia « Abteilungen , die . ohne großes Aufsehen

zu erregen , die für allmählich « Einkreisung und Ad «

schnürang wichtigen Puakte im Kohlen - und In -

» ustrierevier iu Besitz nehmen . Am 22. März haben

die Alliierten den wichtigen Bahnknotenpunkt Osterfeld .

14 Kilometer landeinwärt » im unbrsetzten deutschen Gebiet be -

setzt . Sie heben sich dadurch Essen bis aus 10 Kilometer

genähert . Nach weiteren Nachrichten scheint auch die Be -

setzung der Schleuse 7 an der B> reiniqung des Dortmund - Ems - mit

dem Rheiu - Herne Kanal , mehrere Kilometer östlich Osterfeld , ge .

plant zu fein .
- I

Antwort auf die deutsche Rote
Di « Reparationskommission gibt in » ihrer Antwort auf di «

deutsche Rote vom 22. März zu verstehen , daß e , nach dem Wort -

lau - de » Bersailler Vertrages ihre Sache «st . den Werl der

deutschen Lieferungen und Leistungen festzujetzen . Auch ent -

nimmt der Ausschuh demselben Vertrage die Vollmacht , zu beur -

teilen , welch « von den bis auf den heutigen Tag gemachten Lie -

ferungen auf die zwanzig Milliarden Goldmark angerechnet wcr «

den können . In seinem Benreben . de » wirtschasllichen Wieder -

ausbau Deutschland » lein Hindernis entqegenzujetzen , habe der

Ncparaiionsausschuß solange als möglich gewartet in der

Uebcrzeuguna . daß infolge des stottge,undenen Notenwechsels die

deutsche Regierung stch bemüht haben würde , die nötigen Mag -

regeln zu ergreifen , um getreulich den Ver� - slichtlmgen nach » » -

kommen , die ihr der § 235 auferlegt . Erst nach der kiestitellung .

daß die , nicht in der Absicht der deu , schen Regierung liege .

machte der Rcparationsausschuß von den förmlichen Vestlmmun »

gen de » Vertrage » Gebrauch , indem er von Deutschland die Zah -

lung - der ruckständigen 12 Milliarden Goldmark vor dem 1. Mai

lS2l und die Zahlung einer Milliarde Goldmark vor dem

23. dieses Monats verlangte .

_ _

Auf jeden Fall muß die Gesamtsumme der 20 Milliarden Gold¬

mark des z 235 bis zum 1. Mai 1921 bezahlt sein . Der W o r t -

laut ist unerbittlich und die Nichteinhaltung dieses Ar »

tikels bietet , wte überhaupt jeder Verstoß Deutjchlands gegen seine

Verpslichlungen . die Möglichkeit . Zwangsmaßnahmen
nach sich zu ziehen . Nach Erörterung dieser Tatsach « stellt es nm

heraus , daß die deutsche Regierung dadurch, daß sie das allae -

meine Verlangen der Kommission , die Bestimmungen des § 235

auszuführen und vor allem die Zahlung der für dmi 23. Matt

verlangten Milliarde Goldmark mit einer Weigerung beantwortet .

ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen ,st .

Infolgedessen hat der Reparationsousschuß in Verfolgung des

jj 17. Anhang n Teil 8 des Bersailler Vertrags beschlossen , diesen

Berstoß sosoet einer jeden der beteiligten Mächt « mitzuteilen .
Der „ T e m p s " be ' merkt . daß die Reparationskommißion gleich -

zeitig mit der Uebcmichung ihrer Antwort an die Vertreter der

Kriegslastenkommission an die alliierten Regierungen ein kurzes
Schreiben mit der Mitteilung dieses Verstoßes Deutschlands gegen
eine der förmlichen Bestimmungen des Bersailler Vertrages
richtet «. Diesem Schreiben Ist «in Schriftwechsel beigefügt , der seit
dem 20. Februar zwischen dem Reparationsausschuß und der
Kriegslastenlommissiou stattgefunden hat .

Belagerungszustand in Oberschlefien
Die Interalliierte Kommission in Oppeln hat fob -

grade Bekanntmachung erlassen :

„ Die Bevölkerung Oberschlefien » hat während der Abstimmung » .

Periode Ruh « und Ordnung in mustergültiger Weis « bewahrt . Ge -

wisse Vevölkerungselemente aber haben sich in den östlichen Krei -

sen zu Ausschreitungen verleiten lassen , durch die die Orb «

nung gefährdet werden konnte . Di « Interalliiert « Regierung ? -
kommisston . fest entschlossen , die Ordnung unbe »

dingt aufrecht zu erhalten , verhängt den Belagerung « -
zustand in den Kreisen Beuthen - Stadt , Beuthen - Land , Kattowitz -
Stadt , Kattowitz - Land und Pleß . "

Es ist außerordentlich bedauerlich , daß die Bevölkerung nicht
selbst für Ruhe und Ordnung sorgen kann , sondern daß sie erst
durch da , Militär dazu gezwungen werden muß . Jedenfalls be -
weift die Verordnung aufs neue , daß die Interalliierte Kom -
Mission die Ihr zugewiesenen Aufgaben mit möglichster Objektivi .
tat zu ersillen sucht . E - muß das wiederum festg ' stellt werden ,
da von deutscher Seite wiederholt behauptet worden ist , die Znter -
alliierte Kommission begünstige mit ihren Maßnahmen die Polen .

Die bürgerktchen Parteien haben in Gemeinschaft mit
den Rechtssozialisten einen Aufruf erfassen , tborin si » auf
Grund des Ergebnisses der Abstimmung die Forderung erheben ,
Oberschlesien ungeteilt beim Deutschen Reich zu
belassen . Die Gegner im Abstimmungskampfe sollten sich die
Hand reichen zum gemeinsamen friedlichen Aufbau und zur Vcr -
söhnung des jetzt in zwei feindliche Lager gespaltenen Volkes .

Staatsratswahlen
Der Landtag für die Provinz Sachsen wählte am Mittwoch di «

Mitglieder zum Staatsrat , von unserer Partei wurden gewählt
der Genosse Schriftleiter Paul Hennig ( Halle ) und als Stell
Vertreter der Genosse Bezirksjckretä; Willy Scholz ( Er - urt )
' ?irlnJDurbcn Osterburg ( P. K. P . D. ) . H ö r j i n <
( S . P . D. I . Tritt « ! ( Dem. ) , Gruson ( D . PP . ) und v. Wil '
m o w s k i ( Deutschnat . ) .

Der Provinziallandtag von Hessen - Nassan wählt « in den preußv
schen Staa - srat RechrsaMvalt und Stadtrat Dr . Rumpf
Frankfurt a. M. , ( D. Vpt . ) , Landeshauptmann v. Gehren au :

Ü! . vEn2, \ Bürgermeister Eduard Graes . Frankfurt
a. M. l - - B- D. ) . Stadtrat Wi ttstock - Kassel ( 5 . P . D. ) »r . i
Senalkprasident Dr . Wilhelm Linz , Wiesbaden ( Ztr . ) .

«
W ' "�Hamburg. Bei der Senatswahk wurdk "

� Demokraten und 3 Recht sparteiker g«wah�
und 4 R ch
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Die neue Einkommensteuer

�
Kämpfen im Steuerausschuß ist am letzten

Tage der Veratungen des Reichstags die Novelle zum Ein -
kommenste «erge,etz in zweiter und dritter Lesung ange .
uommen worden . Damit wird endlich die Möglichkeit ge -
Ichassen . dag das Einkommensteuergesetz , das seine Wirkun -
gen blsher haupisächlich gegenüber den vcm Steuerabzug un -
leruegenden Lohn - und Eehaltsemzifängern geäußert hat ,

. übrigen Steuerpflichtigen Anwendung findet .

RMterung verfolgte mit der Novelle hauptsächlich die

Aostcht . die Veranlagung der Nicht - Lohnemofänaer anders
als bisher zu regeln . Das im Vorjahr beschlossene Gesetz
wollte nämlich das dem Steuerjahr vorangegangene Ein -

lommensjahr der Veranlagung zugrunde legen , so daß das

Einkommen aus dem Jahre lll20 zweimal zu oeranlagen ge -
wesen wäre . Die Regierung schlug in der Novelle statt dessen
vor . Steuerjahr uno Einkommensjahr derart zusammen -
zulegen , daß das Einkommen desjenigen Jahres der Ver -

anlagung zugrunde gelegt wird , dessen Ende in das be -

treffende Stcuerjahr fällt . Für das Steuerjahr 1920/21

würde demnach das Einkommeil des Kalenderjahres 1920 ,

für das am 1. April beginnende Steuerjahr 1921/22 das Ein «

kommen von 1921 zugrundezulcgen sein , womit erreicht wird ,

baß genau wie bei den Lohn - und Gehaltsempfängern das in

dem betreffenden Jahre erzielte Eiukommen veranlagt wird .

Gegen diese Absicht liefen die bürgerlichen . Parteien hesiig
Sturm . Sie verlangten statt dessen , daß die Steuer für das

Rechnungsjahr 1920 nicht nach dem Einkommen des

Kalenderjahres 1920 , sondern nach dem viel niedrige -

ren Durchschnittseinkommen verfahre 1918

und 1920 zu bemessen sei . Da dies eine uiierhörte Bevor -

zugung aller Richt - Lohnempfänger bedeutet hätte , haben die

Vertreter der Unabhängigen Fraktion im Steuerausschuß sich

vyji Anfang an diesem Verlangen auf Legalisierung der

Steuerhinterziehung energisch widersetzt und schließlich auch

erreicht , daß die Rechtssozialisten mit ihnen den von der Re -

gierung vorgeschlagenen Weg als den einzig durchführbaren

anerkannten . Gegenüber diesem geschlossenen Widerstand

sähen sich ' nach einigem Widerstreben die bürgerlichen Par -

reien zum Rückzug gezwungen . Sie fürchteten , daß die

Durchsetzung ihrer Absichten eine ungeheure politische Er -

regung ' hätte ausläsen müssen , weil jedermann die Steuer -

scheu der Besitzenden und ihre Jnschutznahnkd durch die biir - �

gerlichen Parteien deutlich erkennt .

Aber indem sie von der Durchsetzung dieser Absicht Abstand

nahmen , verzichteten sie durchaus nicht darauf , die Novelle

mit anderen Mitteln zu einer weitgehenden Sceuerbefreiunz

der Vesstzenden zu henntzen . Sie suchten nur nach Wegen .

die diese Absicht nicht so deutlich in die Erscheinung treten

ließen . Regierungsparteien und Deutsck ' notionale waren in

dem Willen Zur Steuerbefreiung der Besitzenden durchaus

einig . Ihnen gelang f - deshalb , zunächst eine Bestimmung

durchzusetzen , daß alle einmaligen Einnahmen ,

große Honorar « , Abfindungen , Einnahmen aus außer -
ordentlichen Waldnutzungen » sw . anstatt bis zu

90 Prozent nur mit 10 Prozent , Waldnutzungen infolge von

Narurschäden sogar nur mit 5 Prozent zu besteuern ' seien .

Diese Bestimmung wäre die Quelle einer außerordentlichen
Begünstigung aller Besitzenden geworden und hätte umfang -
reichen Steuerhinterziehungen - die gesetzliche Sanktion vcr -

liehen . Beide sozialistische Parteien kämpften deshalb auch
gegen diese Bcstlmmnng heftig an und erreichten schließlich ,

Satz die bürgerlichen Parteien im Plenum selber den Antrag

aus restlose Streichung dieser Bestimmungen stellten , der auch
Annahme fand.

Auch für Gewinne aus einzelnen Ver¬

äußerungsgeschäften hatten die vürgerlichen Par¬
teien zunächst völlige Eteuersreiheit beschlossen . Auch hier

bewirkte der ihnen geleistete Widerstand , daß wenigstens die

Gewinne aus einmaligen Evekulationsgelchästen ssoweit

solche Geschäfte zum Gewerbebetrieb des Stsnerpflichtigen
gehören ) wieder für steuerpflichtig erklärt wurden . Wenn

das auch eine Einschränkung der Absichten der dtirgerlipwir
Parteien bedeutet , so ist naturlich nicht zu verkennen , daß

durch die Dehnbarkeit der Bestimmung in der Praxig viel -

fach Umgehungen und Steuerhivterziehüttgen erfolgen
werden .

Auch eine andere Verschlechterung des geltenden Rechts
konnte verhindert werden . Im Ausschuß hatten die bilrger -
I ' . chen Parteien beschlossen , das Minderelnkommen eines

Jabres vom Einkommen des nächsten Jahres abziehen zu

lassen . In Zehntausenden von Fällen hatten die Besitzenden
damit die Möglichkeit gehabt , sich ganz oder zum allergröß -
ten Teil der Steuerzahlung zu entwichen . Im Plenum ge¬

lang es . diese Bestimmung zu streichen .
. Dageg » ! setzten die bürgerlichen Parteien es durch , daß

a ' ne erhebliche Erweiterung der Abschrci -
die gewerblichen und landwirtschaftlichen Betrieben

gestattet sind , beschlossen wurde , ebenso , daß Aufwendungen
ubeschdfsllng von Kleinwohnungen steuersrei

� � Bestimmungen wurde im Ausschuß und
im Plenum heftig gekämpft . Sie stellen eine völlig unge -
rechtserngte Bevorzugung der Besitzenden dar und sind volks -

wirt ! östlich wegen vor Tendenz zur Preissteigerung äußere
ordentlich schädlich Aber alle Einwände halfen nichts . Es

ge . ang lediglich , durchzusetzen , daß diese vermehrten Abschrci -
bungen nicht für Körperschaften , d. h. Aktiengesellschaften
«sw,Anw. «duna finden da diese ohnedies durch das Körper -
>chafts - vteuerge >etz nicht bis zu 60, sondern nur bi » zu
20 Prozent besteuert werden können .

Ebenso deutlich traten die Absichten der bürgerlichen Par -
teien auf Bevorzugung der Besitzenden b « i dem Versuch her -

vor , auch Beitrage für politische Bereinigungen für srener -
frei zu erklären . Da damit auch die Subventionen der

Schwerindustrie für die reaktionären Parteien steuerfrei ge -
worden wären , so batte das bedeutet , daß deren Propaganda
künftig aus den Mitteln der Steuerzahler bestritten wird .

Bezeichnend war , dag sich für diesen , Antrag gan , besonders
die D e m o k r a t e n elnsetzu-n.
, Während so die bürgerlichen Parteien für ihre Klasse er -

übliche Steuerbefreiungen durchzusetzen suchten und teilweise

auch erreichten , haben sie der auch von der Regierung aner¬

kannten Notwendigkeit der Milderung der Sleucrsätze bei

d° n Lohnempfängern außerordentlichen Widerstand ent -

üegejiacset - t Nur durch den Hinweis auf das augerordent -

Entgegenkommen , das sie £
B. den Reedern und den !

Lotzen Waldbesitzern gezeigt haben , gelang es die Steuer -

Neiheit für die Bezüge oer Kriegsbeschädigten . die

bisher 20m Mark betrua auf 8000 Mark heraufzusetzen ,

-iihrlndÄe Regierung 3000 Mark vorgeschlaaen hatte . Da -

: ncn
gelang ' es nicht die . Milderungen �ur�ie Ähn - und

l

Die Kommunalisierung des Anschlagwesens
Die Anfrage über die Beurlaubung der Direktoren der Elektrizitätswerke

Die . gestrige Stadtverordnetenversammlung erledigte
zahlreiche Vorlagen im Eiltcmpo .

Gegen die Erweiterung des Friedhofes in Fried -
richsfelde lief der deutschnationale Stadtverordnete Koch
Sturm , der in seiner Rede deutlich zu oerstehen gab , daß
ihm und seiner Kirch « städtische Friedhöfe als Konkurrenten
im Wege stehen . Es half aber nichts . Die Erweiterungwurde mit Mehrheit beschlossen . Gegen die Kommunalisie -
rung des Anscblagwescns richteten die bürgerlichen Redner
nochmals ihre Angriffe . Um den Plan zu durchkreuzen , be -
antragten die Gegner die Einsetzung eines Ausschusses , was
gleichbedeutend mit einem Begräbnisse gewesen wäre . Aber
die Mübe war umsonst , die sozialistische Mehrheit stimmte
der Sache zu .

Eine größere Debatte brachte die Anfrage der deutschen
Dolkspartei über die Beurlaubung der Direktoren der städ -
tischen Elektrizitätswerke . Stadtrat C ch l i ch t i n g recht -
fertigte in eingehender Weife die Maßnahmen des Magi -
strats , die von den sozialistischen Rednern Letz . K. P. D. .
Conrad , S . P . D. und Schulz , Alfermann und Deitmer , U.
S. P. unterstützt wurden . Dabei kam es zu Auseinander -
setzungen mit dem Oberbürgermeister wegen Verteilung der
Dezernate . Herr Boeß erklärte , daß er dieses Recht sich von
niemand beschränken lasse und es ablehne , sich diescrhalb vor
der Versammlung zu verantworten . Diese recht barsch sor -
mulierte Erklärung rief lcbhasten Unwillen auf der linken
Seite des Hauses hervor , was die einzelnen Redner auch
zum Ausdruck brachten .

Dann ging es schnell dem Ende zu .

Sitzungsbericht
Als erster Punkt der reichhaltigen Tagesordnung der gestrigen

Sitzung de : Eroß - Verliuer Stadloerordnerenoerjaminlung wird
ein Dringlich icitsantrag des Zentrums verhandelt . Der
Antrag lautet : . Die den höheren priratca Mädchenschulen Alt -
Berlins bisher gewährten Zuschüsse werden vom 1. April 1921 ab
auch senen höheren privaten Mädchenschulen Greß - Berlins ge-ßjü £>rt tveltüe Itfrn hnr rrffprowoiH

- - - - -

'

- - -

Licht eirderg ( Zentrum ) plädiert für Annahme des Antrages ,
weil zahlreiche Privatanstalten in eine Zwangslage geraten
wurden , außerdem würden Lehrkräfte existenzlos weroem

Dr . Löwensteil » ( IX. S . 35. ) : Nachdem reichsgeietzlich das Grund -
schuigesetz den Abbau der Vorschulen zur Pflicht gemacht hat ,
haben wir gar keinen Grund , die prinzipielle Forderung , die
wir seit langem aufgestellt haben , nicht durchzuführen . Der Mi -
nister Hacnisch ist in seinem Nachgeben gegenüber den Vorschulen
durch die reaktionären Einslüss « seiner politischen Staatssekretär «
bestimmt . Wir haben auch ein finanzielle « Interesse daran , die
Vorschulen an den Privatschulen . jowrit wir das können , nicht tz>
dulden . Durch die Vorschulen werden die mittleren Klassen UN-
ierer höheren Schulen stark üdersüllt und dadurch die Stadt stark
belastet . Für die sreiwerdenden Privatjchul - Lehrkräfte , die quals -
irziert sind , werden wir wie kür jeden Arbeitslosen nach Möglich -
keit sorgen müssen . Das Jvtercsse der rechtsstehenden Parteien
für die arbeitslos werdenden Lehrkräfte ist um so verdächtiger .
als sie früher die Ausbeutung dieser Kräfte stet » zugelassen haben .

Goß ( V. K. P . D. ) schiieht scch den Ausführungen unseres Frak «
tionsredners an .
. Stadtrat Dr . Anders ( Dnat . Pp . ) tritt für Annahme des An -
trage « ein , weil es schwer sein würde , di « sreiwerdenden Lehr -
kräfte unterzubringen .

Sennack ( Dnat . Vp. ) beantragt , die Vorlage an den Ausschuß
zurückzuverweisen . . .

Dieser Antrag und die Lorlage selbst wird von der ge -
schlossenen Linken abgelehnt .

Nunmehr folgt die Beratung einer Vorlage betr . den Anlauf
von Gelände zur

Erweiterung des Friedhofes in Frrcdrichsfeld «.
Der Ausschuß - Derichterstattcr Conrad ( S. P . D. ) empfiehltden Ankauf des Terrains bei einer Barzahlung von 1200 000 M.

und Eintragung einer Hypothek für den Verkäufer in der Höh «van 2. ' 00 000 M.
Manaff « ( U. S. PZ: Was etwa an fachlichen Gründen nochfeylte , ist im Ausschuß so erschöpfend dargelegt worden , daß wir

die Boeiage getrost annehmen können . D » Eignung des Grund -
stiickcs wird vom Obervrästdenten nachgeprüft . Der Prei - - . ist durch
telephonische Verhandlung� noch zim Vi Prozent für Zinsen er -
mäßigt worden . Es herrscht in Berlin eine FricdhosskalllmitSt ,die wir schon aus gesetzlichen Gründen beseitigen müssen .

Koch ( Dnat . Lp . ) : Meine Freunde lehnen die Vorlage ab . Die
statistischen Zahlen des Magistkats sind nicht Zuoerliisstg . außer -Sem sind auch die gesetzlichen Vorschriften nicht berticksichcigtworden .

Stadtrat Ahrens tritt den Einwänden des deutfchnatio -nalen Pastor » Koch entgegen und ersucht um Annahme der Vor -
läge .

Letz ( V. K. P . D. ) tritt für den Antrag ein , denn die Undnld -
samleit der Kirche Dissidenten gegenüber mach « die Anlegungauareichendcr Gemeindefriedhöfe unbedingt notwendig .Conrad ( S. P D. ) . Hallenskeben ( D. Vp . i und Dave ( Dem. )treten ebenfalls für die Vorlage ei », di « hieraus angenommenwird . - '

Es folgt die Beratung der Magistratsvorlage über die

Kommunalisterung des Anfchlagwc ' sens .
Zlach längerer Aussprache wurde beschlossen : „ Die Versamm «

lung ist mit der llcbertragung des Betriebes des Anschlagwesen »
in Berlin an die vom Magistrat zu gründende . „ Berliner An »
schlag - und Reklamewesen E>. m. b. H. " einverstanden , stimmt
dem Abschlüsse des mit der Vorlage vom tb . März vorgelegten
Gesellscho . sisocrtrages zu. und stellt die erforderlichen Betrieds -
mittel in Höhe von 000 000 M. au » dem von der Firma Nauck
und Harkmann an die Stadt abzuführenden Gewinnanteil zur
Berfügung " .

Ein Dringllchkeitsantrag der Kommunisten , der die Rückgängig »
machang der Kündigung des Betriebsrats Sylt sordcrt , kam nicht
zur Verhandlung , d- i der Dringlichkeit des Antrages von
der Rechten widersprochen wird .

Zw der Vorlage über die

Neuregelung der Gebührenordnungen für die Baupolizei

liegt ein Antrag der Demokraten vor , nach dem die Baupolizei
ausschließlich dem Vauaufsichtsamt der Stadt Berlin unterstellt
werden und daß an die leitend « Stelle eine fachmännisch ausgebil »
dete Persönlichkeit gestellt werden soll . Weiter soll eine Kam »
Mission die baupolizeilichen Votschristen der Jetztzeit entsprechend
revidieren . Vorlage und Antrag der Demolräten werden einem
Ausschuß überwiesen .

Nach Erledigung einer o- inzen Reih « kleiner Anträge werde «
einzelne Anfragen durch Magistratsvertreter beantwortet .

Die Anfrage Über da »

Heringslager auf dem Schlachthof
wird von Pseisser ( V. K. P . D. ) begründet .

Stadirat Frank « erklärt , daß der Magistrat eigentlich nichts mit
der Sache zu tun habe , da die Lagerräume an die Reichsfisch - Ver »
sorgung vermietet seien , die ihrerseits die Räume an zwej Privat »
firmen weitervermietet habe .

Nach kurzer Aussprache wurde der folgende Antrag angensm »
mcn : „ Um zu verhüten , daß ein weiterer Teil der auf dem
Schlacht , und Viehhof sowie auf dem Osthasen lagernden ca .
100 000 Tonnen Hcrinzze verdirbt , ferner um eine Senkung de : sehn
hohen Preise für Heringe herCeszusühren , ersucht die Stadtverord »
neicnversammlung den Magistrat , sofort bei den zllftändigen Be »
Hörden Schritte z » unternehmen , um die Heringe schnellstens i «
den Handel zu bringen . "

Dr . Matthias ( D. Pp . ) richtet an den Magistrat die Anfrage ,
wie es mit der Entlassung der Direktoren der städtischen Elet »
trizitätswerk « stehe und wer jetzt die Werke leite .

Stadtrat Tchlichtiuq beantwortet diese Anfrage und schildert
eingehend die Entwicklung des Konsliktes . Er stellt « fest , daß dl «
Direktoren ihre Beurlaubung ielbst beantragt hätten , weil sie
wegen Nichtfnaßregelung von 29 Arbeitern angeblich um llr «
Autorität . gefürchtet hätten . Es läge eine Ueberspannung vi »
Autoritätsprinzips vor , das nicht mehr in die jetzige Zeit passe .
Der Betrieb wird gekiiet von den frühe « n stellvertretenden Di -
rektoren . Sie versehen ihren Dienst zur voll st en Zufrieden -
he it . Seitdem sie die Leitung übernommen haben , ist ein gute »
Einvernehmen mit den Arbeitern zu tonstalieren . Es wäre wün -
jchenswert . daß dies überall der Fall wäre .

Aliermann ( N. S. P. >: Wir stehen auf dem Standpunkt , daßder Magistrat in allen seinen Maßnahmen da ? richtige Maß gc -
trofsen hat . Die Direktion , die für iyre Autorität fürchtete , hat
den schlagenden Beweis erbracht , daß sie sich selbst leiner Auto -
rität fügen konnte . Mein « Fraktion steht vollauf aus dem Vodcste .
der Magistratsmaßnahmen .

Letz ( V. K. P . D. ) vertritt eine ähnliche Anschauung und übt
Kritik an der Aktion gegen Swdibaurat Horte » , dem alle
nröglichen Hindernisse in den Weg gelegt werden würden . Weiter
kritisiert der Redner die Gcschästsverteilung seitens des Ober »
bllrgermeister ».

Oberbürgermeister Boeß : Es ist Recht und Pflicht , aul Grund
der Ttädtcordnung nach bester lleberzcugung die Gejmäftsver -
ieikuna unter den Magistratsmitgliedern vorzunehmen . Bon die -
fem Rechte werde ich stssebrauch machen und werde es ablehnen ,
darüber Auskunft zu geben . ( Große kl n ruhe links . )

�Jn d- r� weiteren Debatte protestier ' unter dem Beifall d » r
Linken Gabel ( P. K. P . D. ) gegen die Anmaßung und den provo -
katarischen Ton des jD &orburgerme isters . D« r Vorstehet rügt
di « Redewendung „ Anmaßung . " als i�rnarlamentarisch .

Anch Genosse Schulz « endet sich unter lebhaftem Beifall der
Linken ebenfalls fchärsstens gegen das Auftreten des ODerbürger «
Meisters .

Oberbürgermeister Boeß : Der Vorredner hat es als taktlos bee
zeichnet , daß ich auf Personensragen eingegangen sei . Ich bedauere
es , daß de ? Ausdruck vom Vorsteher nicht gericar worden ist .

Stadtverordnetenvorsteher Dr . Weyl : Ich führe die Berhand -
lungcn nach bestem Wissen und Gewissen und in Eemäßheit der
Geschäftsordnung . Der Ausdruck taktlos gebört nachnnciner klcbcr «
zeugung in das Gebiet des parlamentarisch Züläisiscn . Ich mufj
den Oberbürgermeister bitten . stÄ mctner G- ichaftsfiihrung zu
fügen . ( Lebhafter Beiiall l ! ncs . Unruhe rechts . )

Obcrbürgermeistir Boeß «rkici - t , daß er nur auf die Rechtsfrage
eingegangen sei . Er Hab « vor , den Vorsitz in der Wterldeputatiock
zu übernehmen . '

. - �
Genosse Deitmer erblickt in der Zurückstellung Härtens ein «

Provokation der Stadtoerardnetenvcrslrmmlung . da diese ibn
zum Leiter der gesamten städtischen Werk « gewählt habe . ( Leb -
hasler Beifall lisskS. ) � �

Nach Erlediirung der Debatte und kleinerer Vorlagen wcrg
9 ) 1 Uhr bis öffentliche Sitzunif geschlossen .

; fchri5�4an0
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an h . ,
länger durchzusetzen , die notwendig sind , wenn

Ta - ü' . ��hturen GeldenmWmg Rechnnng traaen will .

ii
llnd über die jetzige Goiraltvng der Veitimmun -

irh J Ö. IC Besteuerung der Lohn - und Gchaltsenipsäitger

eurem jweltea Arlikel berichtet werden .

Lenin über den freien Handel
H. Hrlsingfors . 21. März .

Auf dem 10. Kommunistischen Parteikongreß crgrif ? Lenin auks
neue das Wort zur ocrage des <vre ! handelz und erklärte , daß
die Durchführung der sozialen Revolution in
Rußland nur möglich ist . falls sie von einem
industriell entwickelten Land « unter st ützt . oder
ialls eine Verständigung mit der Bauern -
schast erzielt werde . Die Bauern feien mit ber bis -
herigen Regicrungspolitik unzusneden . Man milss » zu « ner Ber -
ständigunz gelangen . Die Bauern fordern krercn Handel .
der ihnen nnntneht gewährt werden müsse . Aus ecrschicde -
aen Gründen sei man bei der Ratianalisicr «! »! ' . der Setrirb « tu
weit gegangen . Unter den Führern der kommü -
u i st i s ch e n Revolution s e be n viel « P h a u t a st e n.
Dies sei an und für sich mcht schlimm , weil eine Revolution ohne
Phantasten undenkbar sei . � Man habe landwirtschaktliche Kam -
munen gegründet , ohne daß die Grunder zu wirtschaften oerstan -
den . �klm die Pspchologle der Bauern zu verändern , seien Gene -
rationen notwendig .

Der Freihandel sei sofort zu verwirklichen , und zwar möglichst
mit Hilf « der Genossenschosten . Freilich sei der ganz « Appprar
der Genossenschaften zerstört , teils infolg « einer fehlerhafren
Politik , teils auch deshalb , Werl gegen die Sozialrevolutionäre
bnd Mcnschewiflen , die im Genosseuschaftswesen einflußreich waren ,
. g- : täm- ,st werden mußte . Ob detf freie Warenaustausch durch
Vermittlung der Genossenschaften oder im Weg «
des privaten Kleinhandels vor sich gehen « erde ,
lönne augenblicklich nicht endgültig entschieden weroen , sondern
werde »ich erst dirch die Praxis klaren . Dia Kommunlst - n
brauchen Nicht zu fürchten , daß das Kleintapital hierdurch ge »
stärkt werde : sie müssen sich nur davor hüte « , daß die Waren »

not . die vor allem das Proletariat schwächt , nicht
gar zu lange andauere .

Es werde schwierig fein , den Freihandel dprchjuWren . doch soll
im Augenblick nicht darüber gestritten w? rden , wi « an diel « An ' »
gäbe heranzugehen sei . sondern es müsse einfach die Resolution
des 0. Kommunistischen Parteikongresses über die Ecnossenlcknfte »
aulgehoben werden , wonach dies : dem Be ' - pflegungskommlssariot
untergeordnet waren , dessen Aufgabe die Durch ' ilhruug der Per «
anlagungsaktion ist . Das Getreid . : soll von nn « ckn den freiei »
Belitz der Bauern bilden , die Ntög ' ichseii des sreien Vertäu ' »
soll «in Ansporn , ' ür di « G« e « i4innq der Vaucrnwirtschnf ' - a sein «
Es gilt , die betrel »enden Beschlüsse s ch l e u n i g lt bekanntzu «
geben , damit sie d! « neue Saatperiode noch guusiig beeinstussen
können . Lenin hat bei seinen Ausführungen nur den Freibandel
im Innern des Landes im Auge und berührt den Außenhandel
nicht .

lleberschich ' en im Bergtzan . ? u di ' stm Artikel in Nr . tZ der
„ Freibcii " sch�ibt uns der Verfasser Ee ' oss ? Pieper : In ir �

• " ?»» Artikel ist bei dcm ' Beiipi ? ? der Dntlrchnuuq auf Katserstubl l
das Wort D' . ychschtiilig » a g e lohn eingefügt . Da « könnce »u Irr »
tilmern Anlaß aeben . Der dort anoe - r - ' ben « D» - ' sbnittslobn v' - n
tili , 13 Mark Ist H " u e r dn- chl - l nittslobn pro " " an " und Schilt .
Der Gesamidu ' ch ' chnictslo�n ist niedrlaer . ? » �em DmA �nitts -
lohn kommt fü ' den ein - cl ' N �' aun noch ' ' as �' nbergeld und dl «
Ueberschichlen - ulage . falls solche gemacht werden .

Adsfph Avffmaun teilt vna mit . b " ß er krinen E- Hslungsurfanb
von seinem Arzt bekommen tut ussd daß er sib auch nicht in arzd -
lime . r Behandlung beljudpt . — Wir stellen dazu fest , daß unser »
BenieeUcngen in der aestng ' n Abendausgabe auf einer Mittei »
lung verüben , die Hoffmann selbst einem uiiserer führenden Ge ,
Kossen im R« ich » iog « gemacht hat .
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Neue Geschäftsräume !
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Knabenstiefel von ZS bis . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
nur Sir . § 6 . 00

Bedeutend vergrößert ! Alle anderen Ledarfs - Schuhwaren stets gut und billig

�
Them IUI» DMWIM »

�

LeWz - ZHMVolksbühne
7 Uhri

M JMllSkilZ I . Ivii
Sonnabend

- uh - VallevstUvs lod

Nestes Bolkslhestler
. stöpcnteke? Sir . 68.

7 , m. i verbMmvg

Overnbau »
5Uhr «parsifal

S et» a n s p i e f h o n »
� Uhr : TotquaiP ««sto
Siredtion ; Max Netnhardt .

AevMes Theater
V, Uhr: Faust I.

Kaaimerspiele
' ' ! ,U iFrUhttug » EnuatH « »

Großes Schauspielhaus
Äarlftrafje

8 UHrt DI « Passion
«Auher Abonnement )

Tdcater i. d.
Königgrätzer Str . :

Gkschloss »»
Mar « « « 7 llhri Aum 1. Mal »!

» ujiby
ÄomBbi « von Wilbelm Cpeijer

iSteinrück . ©läftner . Bildt .
Richard . Pointner . Günther ,

Botz, Schleqel )
Ostersonntag : Rugbq
Ostermontag : Rugbq
Dienstag : Salome

Komödienhaus :
r & r Rausch

Das weiße

Vubr� Lämmchen
mit Max Psllenberg

Berliner Theater :
Einmal . Gastspiel des Theaters
in der KSniggrLAer Straße

- N: Salome
' Orska . Hartai ' . v. Twardowski ,

Branden )
�srgen und täglich Uhr :

WsUMsilzeMllM
mit Fritz ! Maisarp

Gasjuo -Theater . . s
Nur »och turjt

D» r tvrobfiiost
« m l. uiid 2. Oftnfrifrtag !

Nachm. 31/ U. i HSlteuqualeu

Dirclit . ! Victor Varu » u» » Ito
7 uhri Peer Gynt
Sonnabcnd ' >it : Dn Srmwttmut

Sonntag un» Montag !
3 Uhr : Sron IBorrttt « Äetoerie
71), Uhr Eiu ibealm Wo W

( Ourlati . Götz, Loa. ]

Deutsch . Kjinstl . -Thealer
vi , Uh. ! Gespenster

tPofirn . eoo . i
SonnaB. T' i, : OicCchtilntBggr�I «

( Mar ADalberti
Sanntag und Montag !

3 Uhr! VogmaUa »
Tli U. i Di « ScHeibungareifc

( Mk Adalbert )
Saig . 7>>, Uhr ?. um 20 «. Malzt

Dl » �cheidttngareis »

_ _

NeiHeuj ' Thealer
Soiftfücg 7ii , Uhr t

Lrht « LI» M drang
da Wüst in

mm fZlA
Trianok ' Thealer

. <latf ; «itag 7i , Uhr!
Die Geeelisthaf ! des

Abbe Chatnauneuf
hierauf Rbschledssoaper

Kleines Theater ZZX
AatfieUag 7 1 Uhri £ l « bcUl

_ oon Schnttzlrr _
Thalia - Theater

TlgUch 71/. Uhri

Maseottchen
hämische Oper

Allabendlich 71 . UHl!

Iigeunerblut
Thealer

GM « MchlaS
7 Uhr : »

Wenn Liebe

erwacht . . .

7 ' /2WMM7 ' /2
Seeaatla «. .Aot. Uttungeeokgii

Madame Dubarry ' s
UodvUsdon

mit der weilberühmtea
Soharet

Th « at « r a. Kottb . Tor
Tel. Morltrplatx 160 77

TägU: 7ll-j und su halben
Preisen Sonntag
nachm . S. Uhr :

Elite - Sänger
GrSOter Lac�erfoU
. gDuroh' a Mlatuiat "
Vorvcrk . : II — u.

4—6 Uhr u. Leipsljer Strafte 51.

STEIDL - THEATER
Mo' iftaplat - a

frflhcr ßuggenhagen )
>lr . r S. Wreschlnsk !

TS g I Ich :
Fritz S' eldl - SänaBr

Fritt Steidl , Kort Heising ,
Max Grothe , Roh. Stephan
txsw. Zum Schluh :
Erlebnisse eines Verstorbenen
Ulklade von Frits Steidl
Hotzel - Oroheeter / Anf. 7l; f U.

Preise Inkl . Steuer
von 1 10 - 0 . 50 Mk.

Sonntag • Nachmittag svont
halbe Kassenpreis «

Vorverkauf ISglidi
von 11 —1 Uhr a- d. Kasse

W>wZislka ' 6sw «b

"ir. H
'

£«ll >jlgtf «iraj » 101 102
«ck» Ztledrlchfiraße

Täglich
nachmiiiag « 4 ichr
abend « Illt llyt

Oroge « pragromm

STäpetTeTamborlni
Ballett

abd «. PHl « l » « a . G.

ksb
fes Horgenj , Ostersonnabend

Phitharvrouie » abends 7V« Uhr »WWWMWWWUWWWWW
| Populärer Wagner - Abend 1

mit dem Phicharmonifchtn Orchester �
Solist : Paul Hans « « vom Deutschen Opernhaus . M.

Ki Tannhäuser . Meisterfinger . Lohengrin , Rienzi usw. �
� Karten an der Abendkasse . sq
. . . . . . . .. . . . . . .II I — — — — »

Tätlich 7 . 30 [
An beiden Feiertagen 3' / « Uhr

halbe Preica !

MWaAesln
Täglich 7i/, Uhri

Der Bogelhändler

Staunenerregende
Sensationen

Vorverkauf an der Hasse 10—2,
sowie A. Wertheira u. Involidendank
Sichern Sie sich rechtzeitig Eintritts¬

karten für die Feiertag «

.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . ....»

. . . . . . . .. . . .

I
für tCerfammlnngcn , 50 —200 Personen
(Sure Verpflegung :: Hack « sch « r Hof «
Rosenthaler Str . 40,41 :: Norden 3215

iHiJuniuiinuiimmumitigiim . i »iwwniwnmiiiii»i»iiiii »iniiiiiiiiiiiiii

Säle

Aus erster Hand
ab EogroaU ? er W. R« ln « ck « f 8W . KaUbachstr . 28 .
Kurf. 214, an Jedermann : FeldbittsL 70 —. Stablmatr . Oulpiud *«.
Unterf , b. 90 cm brt . 12y. —. dreltlg . Auftagen von 70, — bia 400 . —

1Kinder - und groß « Metallbettst zu Engros preisen .

Möbel
, « bedeute » »

»«»«dgesetzt »» Preis «».
gsi - od . l ' silzsblunll

bei blcinste « Tln - » » »
Tlbzahlung .

Aulanlesl « PeimMt « .

Tchlalstllwn . Wolimimmn .

« » » e . « ach . »
Ei «gel »« SN »bei

Lieser » auch ». »» , » » « rt »
Lagerung bafteui « »

Gr. '
h •

ler 6tt , 58
TUfjonbccpL

Filiale : »«»ftr . « 7�8 .
5 Min . ». «hs . »esundbr .

: < « « « « » .
Wanderkarten

für alle Gegenden
erhält man in der

Buchhandlung „ Z r « i h e it "
«rei « Slrah « »- ».

Soeben erschien Band VIII der Bibliofhek der Kommunistischen Internationale

Prof . Dr . Eugen Varga
Die wirischaftspolitischen Probleme

der proletarischen Diktatur
(lt . Auflage )

Vorwort nir zweite » Anlage . /Vorvort rur ertien Aufleje . / Die IWj « de« Ke�lta ' lemu«. / De« ProWem
der Steuerung der ProduMlon . ✓ Rflduang der LebenehMtung de« indu. trtellen Proletertel « ru Beginn derunoalor . / Die Expropriation der Exproprieteure . /• Da» Orgeolteilonfptob ' em der pro ' . eiarUdien Vo' kewlrt -»Aaa . /- Da» ProMem der r-rbel ( dljilp . ' ln und der Arbcllslnlendtät . � De« Proh em der Beamlenidieft / Die
n Pua ? kf * t >rf >ela�J . CD. � y Lebentteillelvereorgung . > Da» Problem der GdterrerleiluBg . /Da» Ge. dprobiem in der Diktatur . / Der proletarische Steatihauehalt ✓ Interna ttonaic Wlrtt <haft <problemc

tS8 Seiten
_

In der Diktatur . � Schluhwort
� fj0

Zu beziehen durch den Verlag Carl Hoym Nacht . Louis Cahnbley , Hamburg 11

iBatirelUMiz
7 Uhr :

1BinnrinG ftuno�nj .

Ott
vonHerai . SudernaBn

1 BratlrastifiüoltKlela

Alma; Aste? Hscüy
(«. G. )
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Nach dem Brieselang !
Ties fmtnige und warme Frühlinaswetter reizt den Be -

wohner der Eirohstadt , ihr den Rücken zu kehren und einen

Ausslug ins Freie zu machen . Tausende füllen , in fürchter -
licher Enge zusammengepfercht , die Vorortzüge der Eisen -

bahn . �Hinaus zieht die Zugend in bunten Wandergruppen .

mit lärmender Eonntagsfreudigkeit . Ernster , stiller , die

älteren . Familien und Freunde , Arbeits - und Vereins -

genossen lassen sich durch das dauernde Verkehrselend nicht

abhalten , Freude , Erholung , neue Kraft für den zermürben -
den . aufreibenden , wirtschaftlichen Werttagskamps in der

Natur zu suchen . Im frühesten Frühling wandert der Natur¬

freund durch den Briselang . In Stunden vom Lehrter

Bahnhof mit dem Zug 7 . 13 oder 8 . 02 Uhr nach Nauen bis

Finkenkrug für vorläufig noch 00 Pf . Wer erst in Puttlitz -

strahe oder Zungfernheide einsteigen kann , bekommt kaum

einen Sitzplatz . Beim Verlassen des Bahnhofs ist man eigent -

lich schon im Grünen , ei « Vorteil , den der Vorortverkehr nur

an wenigen Stellen seines Netzes zeigt . Wir gehen nicht mit

dem Eros der Ausflügler , die nach rechts auf den Wegen

nach Finkenkrug und Waldheim ziehen , sondern folgen links

der Bahn einem Fujjweg .
Den Windungen des Schlaggrabens folgend , entfernt sich

der Weg schon nach kurzer Zeit von der Bahn . Rechts den

Bredowcr Forst umrandend , schweift nach links der Blick

über jetzt noch welkgrüne Wiesenfkächen . Dunkle Baum -

gruppen hier und da . Weiden und anderes Gebüsch , den

Scklaggraben und andere Wassergräben begleitend , die diesen

Teil des Havelland ifchen Luches durchziehen , machen das Bild

der Landschasr auch jetzt schon abwechslungsreich . An einem

besonders scharfen Waldknick macht der Weg nicht mehr mit .

er führt geradewegs zum Forsthaus Bredow .

Wir biegen kurz vor dem Forsthaus nach rechts und über -

schreiten die Bahn , um auf der festen Strohe Zeestrow —

Finkenkrug , dem Luchweg . unsere Wanderung durch den

eigentlichen Brieselang zu beginnen . Den Luchweg verlassen

wir bald und wenden uns links , den Gestellweg in der Ri. ch-

tung Forsthaus Brieselang — IS - Zagenftem ) benutzende
Der Brieselang hat in seiner Tier - und Pflanzenwelt Eigen -

arten , wie sie sonst selten in der Umgebung Berlins zu finden

sind . Es ist kein eigentlicher Wald , wie wir ihn als Ber -

liner kennen . Ein Birkenschlag mal . Erlen und Weiden in

und an Wasierlachen , Pfützen und Gräben , stämmiger Buchen »

wald , feierlich hochragende Fichten . Unsere Kiefer , Gebüsch

und Gerank , es fehlt kaum einer der norddeutschen Wald -

bäume in diesem Gebiet . Hier und da stäubt beim leisen

Windhauch millionenfach die Haselnuhblüte ihre Staubkörn -

. hen in die blaue Frühlingsluft . Die unscheinbaren weib -

lichen Blütcnknospen haben , befruchtet , ihren winzigen Kelch

geschloffen. Palm - und Bruchweiden blühen vereinzelt , an -

dere Weidenarten häufiger noch in weihglänzendem Pefc -
knospenschmuck. Vorsichtig hat zarteres Leben am Erdboden

sich hervorgewagt . Leberblümchen , im echten Himmelblau .
da , wo der Wald l,cht ist . Ein paar Wochen noch und Ane -

monen , Bitterklee und andere , die jetzt schon die hellgrünen
Blättchen vorausschicken , folgen . Aber auch in den Wcffer .

löchern ist allerhand Frühlinasleben erwacht . Schullehrer
Sammler , Zoologen find mit Käschern . Kannen und Gläsern
beladen dabei , Käfer , Insektenlarven aufzufischen . Frosch -
und Molchkindheit zu studieren . Ganz vereinzelt summen

über den Wassern Mücken , die im späten Frühling und

Sommer dem Brieselang manchen Naturfreund und er -

holungsuchenden Erohstädter durch ihr unangenehme »

Stechen vertreiben .

Forsthaus Brieselang ! Ein Rastplatz im Lokal für die . die

es noch so gewohnt find . Andere lagern im Sonnenschein jen -

seits des Havelländischen Hauptkanals auf dem „ Hünenberg " .
Ein « weite Wiefensenkung erlaubt , nach recht » bis Nauen

über Felder und Wiesen zu blicken . Vor uns freundlich die

Häuser Brieselangs mit dem Wald « dahinter , dessen Namen

sie tragen .
Richtige Wanderer gehen von hier aus zur grohen Eiche in

der Bütenheide . um nach abwechslungsreicher Wanderung am

Nachmittag durch den Nauener Stadtforst nach Nauen zu ge -

langen . Nauen sollte niemand verlassen , ohne einen Rund -

gang durch das uralte , schon 1414 von einem von Quitzow

verwüstete Städtchen , zu machen . Manches malerische Bild

bieten die Gähchen der Stadt . Der Krieg , „die Baustoffnot " .

verhindern hier vielleicht um einige Jahre die Vernichtung

der alten Stadtteil «.
Wer kein Verlangen hat nach einer immerhin nicht ge -

ringen Marschleistung , wandert am Nordrande des Briefe -

längs an den Fallenhagener Wiesen auf der Fahrstrahe über

Alter Finkenkrug . Waldheim zurück nach Station Finken -

krug .
Zurück nach Berlin ! Frühlingssebnen . Frühlingsglauben im

Herzen der Proletarier , der tausendfach allsonntäglich ge -

festigt , dem Herbst und Winter der Zieattion entgegenprallt .

Volksschuleleud in Lichtenrade

Der Bezirkilehrerverein de » IS . BerwaliungSbezirks verSffent -

licht in dem Tempelhofer Bekanntmachungsolatt „ Der Süden "

einen Artikel über die Zustände im Bolksschulwesen Lichtenrades .

Wir geben einige Stellen daraus wieder , da diese Vorkommnisse

die Aufmerksamkeit der breiteren Oeffentlichkeit verdienen . >

„ Lichtenrade , als Bestandteil des 18. Berwaltungsbezirks zwar

zu Berlin fledörend , zeigt hinsichtlich der räumlichen llnterbrin -

gung der Volksschule einen höchst rüliständigen Charakter . Hier

rst die ein « nur vorhandene Volksschule in mehreren , zum Teil

weit auseinanderliegenden Gebäuden unter -

gebracht . Und zwar ist diese Zerteilung des » inen . Schuffvstems

nicht etwa eine vorübergehende Erscheinung gewesen , sondern der

für Lichtenrade seit April 1S12 bestehend « Normalzustand .

Zu diesem Zeitpunkt war für dl « st « t i g wachsend « Volksjchule

ein äußerlich ganz ansprechende » Schulhaus in der Roanstrafie

hergestellt worden . Gebaut wohl war das Haus für die Volks -

schule , in Besitz genommen wurd « es jedoch zum größten Teil

von den höheren Schulen .

Jetzt ist durch die Errichtung « ine » neuen Schulhause, , da « in

«rstor Linie der Unterbringung de » vorhandenen Realpr�g im -

nassurn » dienen soll , die Möglichkeit gegeben , die räumliche Ber -

elniguna der Volksschule herbeizuführen . Doch der Lichtenrader

Genicindeoorstand hat « - and « - b. ichloffen . Er will nicht jeder

Schule die möglich « Einheit geben , sondern die Volks , chule . die

iiuwilcken auf 16 Klassen angewachsen Ist, » lebet Jn dem bis .

herigeji beklagenswerten Zustand der örtlichen Trennung er -

fef ?! ?
« ÄTSTiC

Mädchenschule könnte vorübergehend ohne Trennung in zwei ander Dorfstratze nah « beieinanderUegenden . bisher von der Volts -
schul « beniuuen Gebäuden untergebracht werden . E » scheintaber die Aussassung obzuwalten , daß die Bequemlichkeit auswar -
tiaer höherer Schüler vor dem berechtigten Anspruch der ein -
helmischen Volkssihpljugend auf endliche Vereinigung und Schaf -
jung würdiger Verhältnisse den Vorzug verdient ' . Seit Iah « »
sind all « an der Schule in Betracht kommenden Kreis « «ifttgstbemühr gewesen , das bedlroht « Volksschulintereff « zu wahren .
Doch bisher war allen daraus gerichteten Bestrebungen der Er -
folg veriakt gebljeden .

Wir richten hiermit an die breitest « Oeffentlichkeit und alle
in Frag « kommenden Stellen den «indringlichen Appell , dahin zu
wirken , daß diese in unserem Bezirk zum Glück nur vereinzelt
dastehende so krasse Vanachteiliguna der « inheimi -
schen Vollsschuliugend gegenüber gemeindefremden
höheren Schülern bald ihr End « findet .

Namentlich hat jeZet der Bezirksschulrat Gelegenheit , bald zu
zeigen , daß er ein Schulrat des 18. Bezirkes , auch der so zahl -
reichen VolksschuliuAend desselben und kein Anwalt der fogenann -
ten besseren Kreist außerhalb unserer Gemarkung » grenze »st .

Da » Charlottenburger Marbtwese «
in städtischer Regie

Di « seit �rhreu geplante U- bernahme des gesamten Tharlotten -
burger Maqttwesens in städtisch « Regie wird am 1. April d. Z.
erfolgen , nachdem der Vertrag mit dem Standgeldpächter jetzt
endgültig ablaust , und der Magistrat Berlin lein Einverständnis
erklärt Hai . Diese Regelung entspricht dem Wunsch « der Bürger -
scftast u « d der Händler .

Nackt Einrichtung des neuen Wochcnmarktes in der Snarez -
straßq , verfügt Charlotlenbura insgesamt über tz Wochcnmärkte
mit rund Ständen , auf denen allwöchentlich 18 Märkte ab -
gehalten werden . Außerdem finden im Jahre noch 3 Kram -
nrärkte statt .

Ließen die Kriegs - und Nachkriegsverhältnisse seinerzeit die
Uebernahme der Wochenmärkte in ergene Verwaltung nicht zu .
so haben sich doch die Marktverhältniffe so viel günstiger gestaltet .
daß von der Uebernahme in eigene Verwaltung zum mindesten
die Deckung der gesamten Unkosten ( Personal . Vermessung . In -
standhaltung und Reinigung ) zu erwarten ist . Eine Reihe von
Rachdargemeinden : wie Echüneberg . Wilmersdorf , Steglitz und
Neukölln führen seit Jahren die Märft « in eigener Verwaltung
und find nicht schlecht dabei gefahren . Allerdings waren dort
durchweg höhere Tariffätze mit anderer Stafflung als In Char -
lottenburg , da » bei dem Tarif aus den Jahren 1878 bzw . 1880/88
unverändert stehen blieb : — die gesetzlichen Bestimmungen über
die Erhebung von Marktstandgeldern stammen sogar noch aus dem
Jahre 1872 — ( ! ) Angesicht » der erheblich gestiegenen Unkosten
war daher ein « Revision ' der veralteten , unzulänglichen Tariffätze
unvermeidlich , die auch die Billigung des Berliner Magistrat ,
gefunden hat . . . .

Der Millionenraub ans dem Postamt 54 aufgeklärt
Di « Erwartung , daß der Millionenraub auf dem Postamt 84 in

. der Lothringer Straße heut « ausgeklärt werden würde , hat sich be -
stätigt . Di « verhasteten Täter sind überführt und geständig , zwei

, sind noch flüchtig . Der Urhöker des ganzen Planes und der An -
führcr der Bande , der Postbetriebsassistent Paul
A n t o ch . der zum Schein gefesselt worden war . leugnet « die gx-

Sen
ihn erhobene Beschuldigung , seine Hand im Spul gehabt zu

oben , fortgesetzt , bis er endlich dann ebenso wie die beiden ande -
, ren Verhafteten , der schon wiederholt vorbestrafte Arbeiter Ml -

Helm Stein aus der Zionskirchstraße 81 und der Bruder Antochs ,
der Hundehändler Mar Antoch aus der BrunnenstraßelZ , ein Ge -
itändnis ablegte . Hiernach machte er im Polizeigewahrsam
seinem Leben ein Ende .

Der Verdacht lenkte sich von vornherein auf den Betriebsassisten -ten Antoch , der durch sein Verhalten und seine Aussagen auffiel .Er ging dann auch auf seinen Bruder über , den er gleich nach derTat aufm cht «. Auch dieser leugnete zunächst , aber beide wurdengleich von der Polizei in Gewahrsam genonzmen . Die weiterenErmittelungen ergaben auch die Beteiliguna des Stein , der eben -f. falls festgenommen wurde . Stein tonnte bald so überführt wer -; den . daß er sich zu einem Geständnis veranlaßt sah . Der PlanI ging von dem Betriebssekretär Antoch aus und wurde zuerst ickonvor 4 Wochen besprochen . Der Betriebsaffistent aewann bald sei -nen Bruder . Stein und noch zwei andere , die noch gesucht werden .All « fünf trafen sich noch Verabredung um 2 Uhr nachts auf demRofenthaler Platz und drangen vom Grundstück Zehdenicker Str . 16auf den Pofchof «in . Sie schlugen an der Hintertür eine Glas -fchetb « eim langten durch die Oeffnung und drehten den Schlüssel
> �vub « schlugen sie den Rückweg wieder in dasGrundstück Zehdenicker Straß « 16 ein . Der Lärm , der bald ans5?. *, ®* tc6e «»tstand , veranlaßt « die Räuber , nach verschiedeneniu «ntsliehen . Das ganze raubte Geld sollen nachAngabe der Verhafteten die beiden flüchtigen Mittäter besitzen .n04 vicht abgeschlossen . Auch der beidenfluchtigen Tater hofft man bald habhaft zu werden .

Kapp- Vffiziere müssen gegrü werden !
D « Staatsanwalt gegen die Verfassung .

� derselbe Vorgang Der Anklagtebehaupte e er Hab « ans ganz zuverlässiger Quelle erfahren , daß» « . ? ��vno sich in einer scharfenA f u,6 » r n « g für die am Kapp . Putsch betetliaten' LnJ nn*e I * vUnb M dahin geäußert habe? die» 11�7 - kg *« sich trotz de » ergangenen Hastbefehls vor denLücken " ***[ " *** die Faust ins Aug «»f ü' Angeklagte erklärte vor dem Kriegsgericht weiter :er habe hiernach den Major v. Tollant für « inen Offizier gebal -
oebne « vi' . nltrfTlhl ! «f * ? " �Inng ac letzt habe und zu denen»ff "?' „ My * " * «iner Äußerung der Regierung im Reichstageaus dem Heere «nt ernt werden mußten . Er habe es darum?!. "Tif lnne, : ! ttn tteberzeugung und feinen militärischen Grund -atzen nrcht vereinen können , einen Offizier , der sich gegen di , Ver -sassung gewandt habe , noch als Offizier zu achten . Cr grüßenicht die Uniform sondern die Persönlichkeit :vor der hier m Frage stehenden Prrsönlickleit fehle ihm der Re -spekt . der eine Varausietiuno w m. tae , — . . -

im muiieu/ " ' " ) « u aynornver Ungehorsam auch nichtGegen das freisprechend « Urteil des Kriegsgerichts w- - Berufungeingelegt worden , über die nun die Straftamme : u befinde, ' .solle De » Staatsanwalt beant�igte dir Berurteiluug de . An -«« klagten in drei Wochen Miiteiarreft , da dieser den militärischenGruß absichtlich und vorsätzlich unterlassen und sich damit gegendie vom Reichspräsidenten mitunterzeichnet « und dadurch zum De -kebl in Dienstsachen gewordene Verordnung vergangen habe . —Wr Verteidiger hielt dagegen die vom Kriegsgericki geltend ge -machten Gründe iür durchaus zutreffend . De : Angeklagt « habe
den Regierungsäußerungen im Reichsiaa « Uder die beim

üavo - Vutsch beieiligten Ossiziere , di « aus der Zletchswehr ver -�i»d- n müßten , den Major v. Gollani ma >t mehr für fernenSÄnT « > « rn fir einen Hochverräter hal .
a » » la » bt . und » tu » « W st «Utt

so sei dies ein Irrtum nicht strafrechtlicher , sondern staatsrechtlicher
oder militärrechtlicher Ratur . Der Angeklagte «sei daher fteizlle
sprechen , eventuell ver § 2 des Awaestieaejetzed vom 4. August
aus ihn anzuwenden . — Das Gericht erkannte auf Grund des
Amnestiegesetzes auf Einstellung des Verfahrens .

Dieses Urteil ist auch nach dem natürlichen Rechtsempfinden
vollkommen gerecht ' abgesehen von unserem Standpunkt gegen¬
über den militärischen Mätzchen überhaupt muß man das Ver «
halten des Angeklagten von seinem Standpunkt lorrekt linden .
Um so mehr ist der Antrag des Staatsanwalt » erstaunlich : als
Anwalt des Staates zieht er die Befolgung der Kadaver »
gehorsamsvorschristen der Achtung vo ? der Verfassung des Staates
vor ! Traurig genug ist «» allerdings , baß sich der Staatsanmatt
bei Feststellung der Grußpflicht auf die Verfügung de » „ Sozial «
demolraten " Eberl berufen kann !

A » «user « Abonneut, » ' . �«r Feiertage wegen erscheint an
Sonnabend morgen , am 2. Feiertag , sowie am Dienstag früh die
Freiheit - nicht . Verlag der „ Freiheit " .

Ei « vorbildlicher Betriebsrat scheint der im Osthasen zu sei «.
Seine Haupttätigkeit übt er in blöden Angriffen gegen den Stadt «
rat Schüning au », wozu er di « . Rot « ,cahne " als Sprachrohr
benutzt . Sachlich auf die Schimpferei näher einzugehen , lohnt
nicht . Wir stellen nur die Tatsach « fest , daß dieser Betriebsrat
gegen unseren Genossen Schüning schlecht zu sprechen ist . weil
dieser es für feine Pflicht hält , in die verworrenen Zustände im
Ofthasen Ordnung zu bringen . Es wäre Aufgabe des Betriebs «
rates , ihm daher behilflich zu sein . Aber das Gegenteil ist der
Fall . Die organisiert « AiLeitcrschaft hat ein Interesse daran ,
diese für sie einen Schandfleck bedeutenden Zustände zu beseitigen .

Ei « neu « Berteilunq der Dezernate durch den Oberbürger »
meister Boeß gibt der „ Roten Fahne " Vernnlassung zu der Frage ,
was wohl die U. S. P . und die Rechtssozialisten dazu sagen wer¬
den . Wir antworten , daß die K. P . D. - Leute ihren Kops sich
ni . ht zerbrechen mögen . Wir werden das tun . was wir für richtig
halten . Richtig halten wir es . daß endlich das Magiftratsmit -
sslied Stolt mit etwas Arbeit bedacht worden ist . wenn auch das
ihm übertranen « Dezernat für die Kriegsbeschädigtenfürsoege
durchaus nicht die volle Kraft des im ttäftigsten Mannesalter
stehenden kommunistischen Stadtrat absolvieren dürfte . Wir
gönnen ihm ein noch größeres Tätigkeitsgebiet . damA aridere Kol¬
legen entlastet werden oder damit er auch Gelegenheit findet , zu
zeigen , was er kann .

Bestätigung des Bezirksamis Wilmersdorf . Die Wahlen zumBezirksamt de » Verwaltungsbezirk « 0 ( Wilmersdorf —Schmargcn -
darf —Grunewald ) haben gestern gleichfalls die Bestätigung des
Oberprästdenten erhalten . Nur die Bestätigung der Wahl des
Stadtsyndikus Junghans zum besoldeten Bezirksstadtrat mu : e
noch ausgesetzt werden , weil der Gewählte die Annahme der Wahl
an Bedingungen , geknüpft hatte . Im Bezirksamt 8 sind sonach
bestätigt worden : zum Bürgermeister : Stadtrat Augustin - Thar -
lottenburg , zum stellvertretenden Bürgermeister : Magistratsrat
Dr . Franke , zum Bezirksschulrat : Stadtschulinspektor Spanier , zum! Bßzirksbaurat : Stadtbaurat Herrnrina , zum Dezirksstadtrat für
Jugendwohlsahrt : Direktor des Blissestifts Dr . Krüger , zu Stadt -> räten : Syndikus Eteinhoss und Hilfsarbeiter Oppel : zu unbefol -
deten Stadträten : Zeitungsverleger Heenemann . Gymnasiakdirek «I tor Vilmar - Grunewald , Oberbürgermeister Nabemann , Architekt
Wenzel . Gastwirt Emmel , Gemeindeobersettetär Claus und Gene -
raldirektor Leibholz .

Gegen den Wucher mit möblierten Wohnungen bzw . möblierten
Zimmern , der mit dem zumeist unzulänglichen Hauptmietzins in
Widerspruch steht , kann sich jeder Untermieter selost schützen, indem
er sich den geltenden Rechtsstandpunkt zueigen macht . Danach ist

l auch jeder Untermietvertraa anzeigepflichtig . Das Woh -1 nungsamt sJespektion ) prüft die Angemessenheit de « Mietzinses
und der Nebenleistungen , und ruft , wenn es fie verneint , das! M. E. A. zur Herabsetzung der Vergütung an . Die Genehmigung
hat der Vermieter dem Mieter mitzuteilen . Bis zu diesem Zeit -
punkt gilt der Vertrag als über die leeren Räume abgeschlossen ,
d. h. der Untermieter ist berechtigt , bl » ihm di « behördliche Ge -
nehmigung des Mietzinses nachgewiesen ist , nicht mehr zu zahlen ,
als sich durch Teilung der gesamten Wohnungs - Hauptmiete durch
die Zahl der Zimmer ergibt .

Die allen Ausslüglern bekannte Friedrichshagener Fähr « ist
dem Verkehr wieder übergeben worden , nachdem fie längere Zeit
außer Dienst gestellt war . Die Dampfmaschine und Kessel sind
durch « inen Benzolmotor ersetzt worden , so daß eine Rnßbclästi -
gung nicht mehr stattfindet . Auch Fuhrwerke und Kraftwagen
können durch dt « Motorfähre befördert werde « .

Di Wiedereinführung der Platzkarten . In den Schnellzügen
aus den deutschen Eisenbahnen war vor dem Kriege dt « Aus -
gäbe von Platzkarten eingeführt , wodurch den Reisenden die Mög -
lichkeit gegeben wurde , sich rechtzeilig einen Platz in dem von ihnen
benutzten Schnellzuge zu sichern . Diese Platzkarten werden nun -
mehr auf einzelnen Schnellzugstrecken wieder . eingeführt . Für
Verlin erhalten versuchsweise die vom Potsdamer und Anhalter
Bahnhofe ausgehenden Schnellzüge im Vorverkauf gegen eine be -
sondere Gebühr Platzkarten . Sie gelangen gleichzeitig mit der
Lösung der Fahrkarten zur Ausgao « . Die Gebühr ist nach den
einzelnen Klassen gestaffelt und beträgt für die Karten der erste »
Wagenklasse sechs , für die der zweiten Wagcnklasse vier vnd für
die Karten de , dritten Klasse zwei Mark . Die Platzkarten wer -
den nur von den Bureaus und Ver ' aufsstcllen des Mitteleuro -
päischen Rcisebureau » ausgegeben und zwar erstmalig für die
Züge , die Berlin im Laufe de » 4. April verlassen . Der Vor -
verkauf beginnt für dies « Züge am Freitag , den 1. April , und
endet am 3. April um 7 Uhr abend», also noch vor Schluß der
Bureaus . Die Inhaber von Platzkarten müssen sich jedoch fchoirauf der Abganasstation im Zuge einfinden , da sonst ihr Recht aufdie Plätze erlischt . Im Falle der Nichtbenutzung des Zuge » , fürden die Platzkarte gut . erlischt der Anspruch auf den Platz , eine
Erstattung des Betrages ist ausgeschlossen .

Arbeitersport
! tCriifeaiitif . T- Xl »» für «aifullea und DU« * ,I t. A b t. : 17. T»r - Isp >g, »urch drit iMimeamlii , ttn »j ( «l Canlmie ; lt . nach Mach-
| - »wer kchl - ul «. Star »- i Uhr� IZülaaftr . 1>« 1. « Ii : tzn- ilaftezi -ar nach !?, «•

Zw- ilaauümr ( Wärtifch
- tart k Uhr; U. nach

m.
ah, : ; , .

T- l ' tcH

. . . . . . . . - - - - -- - rg J «"7'� »ach ij -pan) . . F�1�1' U Uhr
�ckön-Hl „ Ä. , _ _ _ _ _, aians «MlOitl . ez ■L' ; ; f 7;(ich« ( »0*«) . Start e�ihr; 2», nach Nnd - W lLIadtnw » . in) Start , >>Nr.

■ - '
durch d«n, iertin »»a>d,

b- ri "
. Ctt� - upp ,

«, ' . ' 88. b- rread - u, Si ° rt ' » ' m>«, sirmeTttour
IHullc», ffl, nach Schul i,n6orf , etort 1 llhr 6-1 MuNrr , "

M G- MxA» M' L

ätjt

« 1

ttl »
|

r4t » *e Nah ' »arte ! »Ii _•icroh « 7 US«, «rlchei »»»
fflauulrt . tat »inen neu «»

SSTttÄ * SSflSf



Zum Streik in Leverkusen
Die Kommunisten schlachten wieder einen Schwindel an « , der

die Unwahrheit brutal zur Schau trägt . Unter dem Titel : „ SB i e
Arbeitgeber im Verein mit Gewerlschaftsver -
tretern bemüht sind , die Solidarität der Arbeit -
n e h m e r zu unterbinden " , wird ein Rundschreiben der
Unternehmer veröffentlicht , worin Eeldsammlungen für die strei -
tenden Levertuser Arbeiter untersagt werden . Die Gewerkschaf -
tcn , in diesem Fall « der Fabrikarbeiter - Verband . soll
weiter die „ bindende Erklärung " abgegeben haben , daß „keine
gewerkschaftlichen Geldsammlungen zur Unterstützung der Strei -
kenden " stattfinden dürfen .

Diese Behauptung ist ein frecher Schwindel der Unter -
nehmer , der nun gierig von kommunistischer Seite aufgenommen
wurde , um gegen die freien Gewerkschaften Front zu inachen .

Obwohl dieser vom Zaun gerissene Streich verurteilt werden
muß . erklärten die Vertreter der Organisation den Unternehmern
gegenüber , daß sie sich nicht das Recht nehmen lassen werden ,
zu sammeln , wenn sie es für notwendig halten . Die Arbeiter
sind in keinen Zuchthäusern und es wurde den Unternehmern
bedeutet , falls ein Mann entlasien würde , wäre dies das Signal
für einen Kampf auf der ganzen Linie .

Das sind die Tatsachen . Die Unternehmer schwindeln mit dem
Zwecke , einen Keil in die Slrbeiterschaft hineinzutreiben , um letzten
Endes zu teilen und tu herrschen . Uiid die Kommunisten helfen
getreulich mit , um dieses Werk zu krönen .

An der Besonnenheit der Arbeiter wird es liegen , solck, «
Schwindelmanöver zu durchschauen und fester denn je geschlossen
allen kapitalistischen Anschlägen entgegenzutreten .

Freigewerkschaftlich organisierte Angestellte !
Aus den Betrieben wird gemeldet , daß freigewerkschaftlich orga -

nifierte Kollegen mit Mitgliedern der gelben Angestelltenver -
bände über die Ausstellung „ g e m e i n s ck a s t l i ch e r " Listen zur
Betriebsräteneuwahl verhandeln , — ja sogar auf solchen „ Ein -
h e i t s l i st e n " kandidieren . —

. Dies geschieht gegen die Beschlüsse unserer Körperschaften
unter Nichtachtung unserer klaren Grundsätze . Slus sogenannten
. Zweckmäßigkeitsgründen " vermeidet man eine einwandfreie
Stellungnahme und sucht durch Feilschen und Handeln zu erlangen ,
was ehrliche Proletarier allein durch Kampf erreichen können .

Kolleginnen , Kollegen , auch bei den diesjährigen Betriebsräte -

mahlen lautet unser Ruf : Gegen die Unternehmers Gegen die

Gewerkschastsbiinde !
Wer gegen den Unternehmer und seine Willkür , die sich krasser

als je gerade jetzt wieder zeigt , kämpfen will , kann nicht zusam -
mengehen mit den sogenannten Gewerkschastsbllnden . Deren Füh -
rer haben sich damit gebrüstet , durch ihre Mitwirkung bei den

Beratungen im Reichstag die Unzulänglichkeiten des Betriebs -

rätegesetzes so gesteigert zu haben , „ daß es » in seiner jetzigen
Fassung ein Mittel zur Sozialisierung nicht sein kann . "

Haben denn unsere Kollegen , die Mitglieder der Afa - Verbände .
da » verräterische Verhalten der Harmonie - Verbände bei vielen

Lohnbewegungen der letzten Zeit vergessen ? Müßte nicht th » ge -

werkschaftliches Empfinden , ihr proletarisches Reinlichkeitsaefühl
sie abholten , zusammenzugehen mit Vertretern eines „gewerkschafl -
lichen Freibeutertums ?

Wer glaubt , mit solchen „ Auch - Eewerkschaftlern " die großen
Ziele erreichen zu können , gehört nicht in eine freie Gewerk -

lchast . - Wer sich auf Einheitslisten mit Gelben zusammen auf -

stellen läßt , verstößt gegen fteigewerkschastliche Grundsätze .

Gegen ihn wird und muß unter Anwendung aller statutarischen
Mittel vorgegangen werden .

Wahlparole aller Afa - Verbande lautet für die , Betriebs -

™8«ii »V�' für die Gleichberechtigung in der Broduktioussührung !

Kamps für die Durchführung der Sozialisierung !

Kampf gegen den kapitalistischen B- triebsabsolntismns !

Kampf gegen « ewerkschaftsbünde und sonstig « Harmonre -

Kolleginnen . Kollegen ! Handelt hrernachl

Kämpft ! Verhelft auch bei den Betriebsräte -

wählen unserem großen Afa - Gedanken zum

Siege !
Afa - Bund , Ortskartell Groß - Berlin .

Der Streik im Einzelhandel

Abbruch der Tarifverhandlungen für die Angestellten de « Ein -

zelhandels . Am Dienstag , den 22. Mörz fanden die Verhandlun -

gen über den neuen Tarif für die Angestellten des Einzel -

Handels statt . Nach längeren Erörterungen Wer die Einbeziehung
der technischen Angestellten kam es zur Erörterung der Förnrun -

gen der kaufmännischen Angestellten . Der Arbcitgeberverband

hatte den Zentralverband der Angestellten mitgeteilt , daß er ledig -

lich in der Lage sei , über eine Verlängernng des gegenwärtig be¬

stehenden Tarife ? zu oerhandeln : weitergehend « Forderungen
müs * er ablehnen . Namens der Angestellten erklärte der Ber -

treter des Zentralverbandes der Angestellten , daß sie die Ver -

Handlungen durch die Schuld der Arbeitgeber als

gescheitert anzusehen . Zn einer von vielen Tausenden von An -

gestellten des Einzelhandels besuchten Versammlung im Schult -

heiß Hasenheidc , nahmen die Angestellten am gleichen Tag « Stel -

lung zur Sachlage . Pollmeier , vom Deutschen Transport -
arbeiter - Derband , berichtete Wer den Stand des Streiks der Han -
delshilfsarbeiter . Die Versammelten brachten in einer einstimmig

angenommenen Entschließung die Sympathie mit den streikenden

Hilfsarbeitern zum Ausdruck . Kollege Bubhtz vom Zenlralver -

pand der Angestellten berichtete über die Tarifverhandlungen und

kennzeichnete insbesondere das Verhalten der Arbertgeber in der

Frage der geforderten Teuerungszulagen . Die ablehnend « Hal -

tung der Arbeitgeber gegenüber den ? neuen Tar . fvertrags - ntwurs

der Angestellten ist die konsequente Fortsetzung chrer Haltung ,n

der Frag « der Teuerungszulage� . Die Arbeitgeber zeigten keiner -

lei Entgegenkommen , so daß die Ängestelltenvertrcter den Eindruck

gewannen , als wollen es die Arbeltgeber auf den ftampf an -

kommen lassen . Deshalb forderte der Referent d, « Anwesenden

auf . sich bereit zu halten . u: : i jeder Ze,t der Parole der Gewerk -

Schäften entsprechend in den Kampf treten zu können . Der

punkt des Kampfes wird durch die Organisationen bestimmt wer * .

den . ' Die Sachlage läßt es möglich erscheinen , dag der Kamp ,

schon in allernächster Zeit zum Ausbruch kommt . Daher empnehlt

es sich , in den Betrieben die notwendigen Vorarbeiten zu leisten ,

damit der Kampf geschlossen einsetzt , energisch gefuhrt wird und

mit einem vollen Erfolge endigt . Die Arbeitgeber haben die Mog -

lichkeil , diesen Kampf zu vermeiden , wenn sie gewillt sind , von

ihrem kraß ablehnenden Standpunkte abzugehen . Die Versammei -

ten bekundeten durch ihren Beifall , daß sie gewillt sind , den Kamp ,

aufzunehmen und es drang vielfach die Stimmung durch , das mog -

lichst sofort zu tun . . Es liegt im Interesse der Angestellten , sich ge¬

nau nach der Parole der Gewerkschaft zu richten , well nur dadurch

die geschlossene Durchführung des Kampfes gewährleistet wird .

Zentralverband der Angestellten . Fachgruppe : Brau - , Sprit -
und Eastwirtsgewerbe , Tabak . Sektion : Braucreiangestellte . Die

Lohnbewegung in der Brauindustri « ist ohne Kampf zum A b -

s ch l u ß gekommen . Die jugendlichen Angestellten erhalten 50 M.

monatliche Zulage , die kaufmännischen Angestellten der E ' Up -

pen l bis 6 und die technischen Angestellten der Gruppen a bis k

erhalten zu dem jetzigen Einkommen IM M. Teuerungszulage .
Außerdem wird eine Zulage für Verheiratete von S0 Mark
und eine Kinderzulage von 2b Mark für jedes Kind gezahlt . Für
die Vertreter besteht nach den neuen Abmachungen die Möglichkeit
einer Umgruppierung . Die Ueberstundensätze sind entsprechend
erhöht worden . Di « genaue redaktionelle Festlegung des Ver -

rrages erfolgt Anfang April . In der zweiten Hälfte des Monats

April findet ein « Sektionsverlammlnng statt , deren genauer Ter -

Reichskonferenz der II SPD .
Zweiter Verhandlungstag .

Der erste Redner des zweiten Verhandlungsrages ist Genosse
Gareis - München : Zwischen der bayerischen und französischen
Bourgeoisie bestehe «in weitgehendes Einvernehmen . Daher sei
Aktivität des deutschen sowohl wie des französischen Proletariats
dringend notwendig . Genossin Zietz - Berlin fordert , für die Agita -
tion unter den Frauen , unter anderem auch die Einsetzung weib -
licher Bertrauenspersonen , die auch in den Betriebsversammlun -
gen zu den Slrbeitern sprechen sollen . Genossin Wurw - Berlin hält
es für dringend geboten , daß auch die Organisationen finanzielle
Maßnahmen treffen , um der „ Kämpferin " das Frauenorgtn
unserer Partei , den Frauen in größtmöglichster SBeise zugänglich

E
machen . Nowack - Oberschlesien : Di « Zentrale müsse Ooerschle -

n, dessen kommunistischer Eroßtrupp aus einem Gemisch von
utschnationalen Handlungsgehilfen , Hirsch - Dunckerianern , Krie -

gervereinlern usw . besteh «, mehr Slufmprtsamkeil widmen . Der
Abstimmungsrummel habe korrumpierend gewirkt , polnisches und
deutsches Geld wurde bergeweise verschüttet , und eine gewaltige
Haßpropaganda entfaltet . Dt « S . P . D. hat sich m « den Geldern
der Plebiszitkommission « inen großen Propagandaapparat ge -
schassen . Aber unserer Arbeitsfreude werde es gelingen , auch in
diesem dunklen Winkel den Klassenkampfgedanken zum Siege
zu bringen . Hauseu - Kiel bemängelt , daß unsere politischen
Grundsätze propagandistisch zu wenig ausgewertet würden . Hütt -
mann - Frankfurt hält große Aktivität für unerläßlich . Ein « Er -
höhung der Mindestbeiträge auf 1 und 2 M. sei jedoch nicht
ausreichend , die Aufgaben halbweas erledigen zu können . Wir
müssen diese�auf 1,50 M. und 3 M. festsetzen .

Hierauf wird die Debatte über diesen Punkt geschlossen Ge -
nosse Crispien geht in seinen Schlußworten auf die Frage Genf
oder Moskau ein . Die IL S . P . hat zuerst , ohne Schwanken , der
2. Internationale den Rücken gekehrt . Auch in Moskau haben
wir . muh Kenntnis der Bedingungen , wie Männer gehandelt .
Wir haben das unbestrittene Verdienst , dem russischen Bolschewis »
inus in Halle die Marneschlacht gelicsert zu haben . Das hat uns
schwere Opfer gekostet , aber uns großen , geistigen Gewinn ge -
bracht . Die Wiener Arbeitsgemeinschaft schon als Internatio -
nale zu bezeichnen , hieß « frühzeitig Illusionen wecken . Wir stehen
erst am Anfang des Weges zur Internationale . Auf die Ge -
nassen in Enaland und Frankreich wirken wir am besten , wenn
wir in Deutschland klar und entschieden gegen Kapitalismus und
Imperialismus kämpfen . Die Fühlung , mit den englischen Ge -
nassen wird immer besser . Die frantöflschen Genossen sind nicht
mutlos , aber vorübergehend stark geschwächt durch den kammu -
uistischen Spaltungswahnsinn . Mit italienischen Genossen bestehen
ebenfalls Verbindungen . Die Probleme , die durch die Repara -
tionsfrage aufgerollt sind , haben in Wien die besten Köpfe der

verschiedenen sozialistischen Parteien beschäftigt . Wir wollen nicht
wie die Kommunisten schöne Parolen zu Propagandazwecken er -

sinnen , sondern brauchbare Vorschläge schaffen , die praktisch durch -
fühlbar sind . Zur Regierungsfrage nach den Reichstagswahlen
bemerkt Crispien . daß . wollten wir nicht unsere Grundsätze preis -
aeben , wir ein ' starres Rein aussprechen mußten . Haben sich die

Rechtssozialisten irgendwie gewandelt ? Sie sind an der Stär -

kung des Kapitalismus und Militckrismus schuld und stützen
beides noch jeden Tag . Die Führer der Kommunisten treiben
wie immer frevelhaftes Sviel Mit den Arbeitern ? Gerade jetzt

, müssen überall die Grundsätze unserer Partei mit Eifer propa -

, giert werden . Wir müssen und werden uns durchsetzeil . Daran

ist nicht zu rütteln .
Hierauf erhält Genosse Hilserding das Wort zu einigen Schluß -

bemerkungen , in denen er ausführt , daß hinsichtlich der internatio -
nalen Politik allgemein sowohl in der Äeparationsfrage «ine

Konferenz mit den ftanzösischen und englischen Parteien statt -
finden und auf dieser die Frage im Details besprochen werden

. wird . Dabei
" - " — — - - " " • -

machungen
werkschaften müssen » » > , _ ■

den Ansturm der Kommunisten unsere klare Haltung als U. S . P .

gegenüber den Rechtssozialisten bewahren . Die I o m m u n i st i -

sch e Gefahr ist akut , aber man soll sie nicht überschätzen . Das

neue wahnsinnige Treiben der Kommunisten ist nur im Zusammen -

hang mit der prekären Lage der russischen Machthaber zu ver -

stehen . Sie haben�leine andere Position , als Deutschland , auf die

sie sich stützen können . Wir müssen , wenn die Kommunisten hier

zu neuen Torheiten schreiten , etrergisch gegen sie ankämpfen . —

Was die Haltung unserer Fraktion in Preußen

anbelangt , so ist es selbstverständlich , daß sie ihr « unabhängige , unse -

ren Grundsätzen entsprechende Haltung in voller Selbständigkeit

bewahren wird . Darin liegt bereits «ingeschlossen , daß wir uns

nicht als Vorspan » deutschnationaler Demagogie oder reaktionärer

Ministerstürzerei mißbrauchen lassen . Zur Einigung . » frage

ist zu sagen , daß . so wünschenswert und notwendig die Einigung

ist von uns nie und nimmer darauf eingegangen werden kann .

auf Kosten unserer Grundsätze . Die Einigung der Arbeiterbewe -

gung ist ein geschichtlicher Prozeß , der nur von qiner Weiterent -

micklung und Klärung de ? Bedingungen des Kampfe » zu erwn » ,
ten ist . Sie wird erfolgen , wenn die Situation immer öfter
das gesamte Proletariat zu gemeinsamen Kämpfen gegen die
Reaktion oder zur Verwirklichung prolelarischer und sozialistischer
Foederungen zuiammenzwinpt . Die falsche Taktik der ander «; : .
wird , auf die Dauer fortgesuhrt , ihre Unmöglichkeit erweisen . Die '
ehernen ökonomischen Gesetze , die Bourgeoisie und Proletariat
in zwei feindlichen Lagern einander gegenüberstellen , werden sich
durchsetzen . Der . Sozialismus wird triumphieren und auf deg »
Boden , des von allem Zusammenarbeiten mit bürgerlichen Par -
teien unabhängigen Kampfes zu seiner Verwirklichung sich die
Einigung vollzrehen .

"
>

Es folgt nun das Referat des Genossen Lipinsli über die

Landespolitik

Bon einer selbständigen Lanvcspolitik kann nur bedingt die
Red « sein . Ihr stehen Hemmnisse entgegen , die durch die ein -
zelnen Länder nicht ohne weiteres überwunden werden können .
Durch . die Reichsverfassung sind der Reichsgefetzgebung bestimmt «
Gebiete zwingend für die alleinige Durchführung vordedolten woi -
den . Dazu gehören die Gebiet « des Arbeiterrechts und des sozi -
alen Rechts , die Umstellung der Wirlschait . die Sozialisierung . die

Steuergesetzgebung . Eine Reih « von Getficten , die für da » Reich
vorbehalten wurden , können von den Gemeinde » gel ?tzgeberisch be «
handelt werden , solange das Reich nicht selbst Grundsätze auf die -
se « Gebieten aufgestellt hat . So kann z. B. die Trennung von
Kirche und Staat , von den Ländern nicht vorgenommen werden .

ehe nicht ein grundlegendes Geseg vom Reiche erlassen worden ist .
Auch für die Vercinheilllchung der Schule und den Ausbau der

Schule ist die Voraussetzung die Schaffung eines Reichsgesetzes .
Es kann daher in den Ländern nur durch vorläufige Gesetzgebung
etwas getan werden .

Hemmend für die Landespolitik ist . daß große Arbeiterkreis «
nicht sozialistisch geschult sind . , sondern noch den bürgerlichen Par -
teien Gefolgschaft leistest . Bei den Reichstag - wahlen haben von
etwa 70 Prozent Arbeiterwähler » nur 10 Prozent für sozialistische
Parteien gcsiimmt und damit eine bürgerliche Mohrheit schaffen
helfen , während in einzelnen Ländern , wie z. B. in Sachsen . 54

Prozent der Arbeiter sozialistisch gewählt haben . Di « verschieden - •

artige Zusammensetzung der Regierungen in Reich und Ländern
erschwert «ine Vereinheitlichung der Durchführung der Gesetze .
Dazu kommt «ine rückläufige Bewegung gegenW - er den Bestim -
mungen der Reichsverfassung . So ist das po . siue Wahlrecht auf
die Zurücklegung des 24. Lebensjahres gebunden , für die Gemein -
dewahlen kann das ZBahlrecht an einen längerem Aufenthalt in
der - Gemeinde gebunden werden . Ebenso ist aus konfessionellenl
Gebiet « bestimmt , daß der Religionsunterricht ordentliches Schul -
jach sein soll . «

Bei allen diesen Fragen kann es sich nickt nur darum handeln ,
geschickt die gesetzgeberischen Klippen des Reichs iy , Interesse de «
Landes zu umschtsfen , wesentlich für die Landespolikik wird es auch
sein , die Demokratisieruna der Verwaltung duvchzu -
führen . Mit dem allgenMinen Wahlrecht ist die Demokratie nur

zum Teil durchgeführt worden , dagegen die Autokratie der Per -
waltung des Staates und der Gemeinden bestehen geblieben . Es

muß daher versucht werden , den Verwaltungsapparat umzüstsllen .
Das kann geschehen durch allmähliche Slufsüllung von unten auf .
indem man z. B. alle » Volksschichten den Zutritt zum Beamten -
körper gewährt , oder die Ersetzung im Einzelsall « durch zuver -
lässige demokratische Elemente bewerkstelligt . Bisher war der
Beamtenapparat nur dem verarmten Adel und den Mittelschichten�
des Beamtentums vorbehalten . Das kann nur anders werden .
wenn alle Bolkskreise die Möglichkeit haben , in die Regierung ein -
zutreten . Daneben muß versucht werden , die Gemeindevcrsassung
freiheitlich zu gestalten , die Verwaltung von der Gesetzsiebuvq zu
trennen , die GoMcindcvcrtretungcu zu �« schlickenden Körperschaf - >
ten VNd die Gemeinbevciwältnngen zu ausWhrendrn Organen�
umzugestalten .

Bei geschickter Arbeit wird es auch möglich sein , soziale
Aufgaben zu erfüllen , wie es bei der Erwerdslofenfürsorge der

Genosse Iäckel erreicht hat , sowie eine Reihe von Aufgaben , die

sich das Reich vorbehalten hat . vorbereitend zu bearbeiten .
Di » Durchführung einer solchen Politik setzt ein Zusammenar -

Helten mit gleichgesinnten Regierungen anderer Länder voraus .
ebenso «in Zusammenarbeiten der Fraktionen der verschiedenen ,
Länder . ' Auf diesem Gebiet « ist angeregt worden , eine Au « »
tauschstell « zu schaffen . Soll eine solche praktisch wirken , dann '

darf sie kein « Aktenfammelstelle seilt , sondern muß praktisch das

Nützliche heraussuchen und tunlichst sozialistisch bearbeiten und den >
anderen Fraktionen zugänglich rnacken . Solche Adleit setzt allev -

dings Spezialkenntnis voraus . Ob die Partei solche Spezialisten
hat und das notwendige Geld zu ihrer Einsetzung , kann ich nicht
beurteilen , ZBeNn aber so zusammengearbeitet und die Borschläg «,
für dies « Austauschstelle gut durchgearbeitet und auf da » notwen »
digste Maß beschränkt werden , dann ist es auch möglich , km Rah -
men der Landeepolitik für die Arbeiterklasse Nützliche » z » schaffen .

min noch anaegeben wird . Diese Versammlung hat sich außer
mit der Lohnbewegung mit der wichtigen Neuwahl der Bei -

sitzer für das Einigung samt zu beschäftigen .

Schiedsspruch für die Angestellten der Berliner Metallindustrie .

In einer Versammlung der Funktionäre und SZetriebsrät « des

Afa - Bundes aus der Metallindustrie , wurde berickret über die

«Differenzen des Ortskartells des Afa - Dundes mit dem Verband
Berliner Metallinduftrieller und üb « ! den am 19. d. M. gefällten
Schiedsspruch , der evtl . geeignet wäre , diese Differenzen zu be -

enden . Vor allem wurde daraus hingewiesen , in welcher d»e An -

aestellteninteressen gefährdenden Welse der gelbe Gewerk -

schaftsbund kaufmännischer Angestelltenverbände und der ihm «
verbrüderte Gewerkschaftsbund der Angestellten . bei
dieser Lohnbewegung der freigewerkschastlich organisierten Angc -
stelllenschaft in den Rücken zu fallen versuchten Nach be -
tanntem Muster zeigen sich auch hierbei wieder als dienstbereiten
Freunde der Unternehmer , die deren Wünsche gewissermaßen „ vor -
ausahnien " und deshalb die Lohnsätze für die Angestellten nicht
kündigten . Die lobenden Worte , die Herr Opvenheimer , vom
Verband Berliner Metallindustrieller dem Verhalten dieser Auch -
Gewerkschaften widmete , sind für diese verbände ein « geradezu
vernichtende Kritik . Der Schiedsspruch konnte unter den obwal -
tenden Verhältnissen einen vollen Erfolg fftr den Afa - Bund
natürlich nicht bringe » . Die Anträge des Afa - Bundes sind nur
insofern dvrch den einstimmig gefällten Schiedsspruch berücksichtigt
worden , als tatsächlich die de , dem letzten Schiedsspruch ausge -
fallen «» Gruppen Erhöhungen bekommen haben . Diese E r -
höhung betrifft vor allem die Lehrling « , fugend »
lichenAnge st eilten sowie die Angestellten mit niederen
oder lediglich mechanisiben Dienstleistungen , » nd endlich die in der
Berussausbildung befindlichen älteren Angestellten , Di « an -
wesenden Afa - Funltionäre und Betriebsräte nahmen den
Schiedsspruch an , über den nunmehr auch noch in den Be -
trieben abgestimmt werden soll . Im Laufe d- eser Woche wird
stch auch der Verband Berliner Metallinduftrieller über die An -
nahm « des . Schiedsspruchs zu entscheiden haben .

Angestellt « der Samenbranche ! Die Transportarbeiter
in der Samenbranche stehen seit einigen Tagen im S t r e i k. Die
Arbeitgeber versuchen , die kaufmännischen Anaest�llten zu Streik -
brecherardeiten zu verleiten . Lehnt dieses Anssnnen ab ! Be -
weist Eure Solidarität ! Zentralverband der Angestellten .

Buchdrucker ! Der Ausstand des Ortsverein - Ascher « .
leben Hit mit einem vollen Erfolg geendet . Die dortigen
Kollegen erhalten außer der Wirtschaftsbelhilfe Zulagen von 10
bis 20 M. Ein schöner Erfolg , wenn man bedenkt , daß er aus
der Not des Augenblicks g e g e n alle Instanzen erkämpft wer¬
den mußte . An Sammlungen für die Asiherslebener Kollegen gin¬
gen «in von den Kollegen der Fa , Rank 25 M. , SuMl & To .
160 PL , A. Dchrcnd 90 JBL , . 0. Elsner . Söe , M. , BüxeWein 242

und 44 M. . O. Dreye ? 33 . 50 M. . Nordd . Allg . Ztg . 57 M. . Ashelm
M. . Dtfche . Tageszeitung 355 M. , Freiheit 238 M. . Scholem

70 M. . Litfaß Erben 75 M. . Denier & Nikolas 141 M. , insgesamt
>' 1873,50 M. % A. : Ott » Fiedler .

ll . S. P . Hobler , Bohrer , Schlosser , Fräser . Schulaula Koppen -
: platz am Donnerstag , den 31. März , abends 7 Uhr . Mitglieds «

buch der Partei legitimiert . Bekannte Kollegen und Kolleginneu
können eingeführt werden .

Aus den Organisationen
Bezirkoverband Berlin - Brandenburg . Am

Sonntag , den 17. April , vormittags Uhr . findet eine ver «

baudsgeveralversammlung in den Musikerseftsäken .
Kaiser - Wilhelmftraße 31 , statt . Di « Tagesordnung wird noch be -
kanntgegebe » . Die Gejchäjtoleituvg .

Freitag , 25 . März .
tl . Nft - ikt . S tlhr i «i Älinfl , S- U- rch , Stnchetf »ichtlg « 8«-

wl - chuna sämtlich « Stttttiunäi «. Hein Junlibto - d- is lehlen .

Sonnad - nd . 26 . März .
1. »IjtHtt . jaunvaM . iUxtti Bethen eisuchi . bis zum Smmabmb . de »

26. d. Slis . beim Kasnerer «Öuirn abMrechaen .
"kejtJjWtn fecnoiitn , hie tlmpnich auf freie Sicherung , h «

„Nieihtu - erbeben , haben sich bU zum 28. t . betm (Senotzen ftui . SchänÜ - lz «
istr . IS, j»n meioea .

13. TlitrUt . Obenbe 7 Uhr k» Lokal lietsch , «eimstr . 56, eoieanhelifrni «.

Vereinskalender

Sonntag . 27 . März .
« rS " , -Jentr alltolle Wien , netfahrte » tKL
- nü<� dem t3®Iatti )ethcl . «ii »r . uoesd, vorm.
Iii vahaho , und Sonnabend nachm. 5. 00 Uhr. S&cHschcs Bahn -
b?! ' e- - >nchen - ? lage - Tci ' ,n - Tb«r . i »albe , «bsahrt San «. 'abend h -io Uhr. Stettin « Bahnhes .

Geschäftliches
• S1 «

U o- tgtn ' seilen «Stfibäfteräum . her SchnH. Fir »,*«• ». SiUnftnr - bc 1», o atme tklam , neb »etiBeisen auf boe Kentty tz - i «™'
. 5 « »«« bewritehntben OSerfeUrtnuen möchten mit nicht retiehlen . Sie «chbae beuitpe Octberoben - onjetal het yltma TL Keifet , SJettin , üaiijtijtfiet Sit . 67
cufmriklaini « machen. Die feit langen gahrn , beHehenbe 7ltma bürqt füt fnUrnii teetle SebienunB . D « heult nrr. Zeit enlfnicchenb Unuen Sie de« Einlachin «ajige « pteifen auch gegen bequemste leU zahlt , nq baten ,

Cerantmortlich für die Jtebenim : S t» i I « abotb . «e- lin , Tetantraorttid )»«» 2>li «aleatetlt Uubtuig xemctlntt . KctUiorft . >-
Benaffenlchaft «gtetbnl «. <5. m, b. y, . Vetliit , - T. u� der »etUtter Druck « «&. m. b. H. . Setlin J » . Steile Str . »zi .

n » Pölich »Zi? 10 —S lldr . övnnkag » von 1 " U* SU
CU9BLkft9 lO , ( Aah« 9itttintx Bahnhof »



Unterhaltungsbeilage der „Freiheit '
Proletarisches Auferstehen

vo » F « lu Stosstaga

Ein « mitteldeutsch « Belegschaft hat aorig « Woche beschlossen ,

am Karfreitag zu arbeiten . Tie Werkleitung wandte sich darauf
vn die Regierung und erhielt von ihr , wie leicht zu erraten . ist ,
die Versicherung , daß der Feiertag unseres christlichen Deutsch .
lands mit allen Mitteln der Staatsgewalt geschützt werden wird .

Die Arbeiterschaft , die den 1. Mai , den proletarischen
Weltfeiertag . in allen Ländern , durch Arbeitsruhe begeht ,

»ersucht mit Recht , gewisse Fest « des bürgerlichen Staates durch

Wochentagsarbeit aufzuheben . Alle Fest « find der stnnsällig «
Ausdruck einer besonderen Zdeologie . Die rlassenbewußte Vorhut

des Proletariats hat keine Ursache , ohne Widerstand allen vor .

gesehenen Festen ihr « Reverenz zu erweisen . Ihr Versuch , an

bestimmten Sinnbildern zu rütteln , beweist , - wie stark bereits der

Gedanke einer selbständigen proletarischen Kultur in ihr geworden
iit . Dem. Karfreitag gegenüber war aber ihr Verlangen unrecht .

Karfreitag ist die Jahresfeier der Kreuzigung Christi . Ob die

Tatsach « historisch ist oder nicht , spielt dabei gar keine Roll «.

Das Leben und Wesen Christi ist durch die lleberlieferung zu

e iner ungeheure « Wahrheit geworden , die viel stärker ist . als

jemals die historische sein kann . Die Arbeiterschaft aller Länder

sollte mit einem neuen , proletarischen Ostergesühl des Tages ge -

denken , an dem ein Mann grausam getötet worden ist . aus kcinech

anderen Grunde , als weil er die Armen liebte , mit den Niedrigen

und Verachteten lebte und ihnen ein « Erlösung , ein « Seligkeit

versprach , an der die Reichen , die Herrschenden dieser Welt nie -

mals teilhaben würden .
Die christliche Kirch « begeht die Passionstage freilich in einem

anderen Sinne . Karfreitag und Ostertag find von ihr zu einer

einheitlichen Fcstidee zusammengeschmolzen worden , die man

t - beinbar kaum mehr auseinanderbrechen kann . Und doch ist es

möglich . Das Mysterium , das Johannes , Paulus und sein « Kirche

aus dem Kreuzestod eines armen Juden gemacht haben , hat wohl

roch viel « Gläubig « . Für die geistigen Realitäten bedeutet aber

die Zahl , die Masse wenig , und die inner « Wahrheit um so mehr .

Wnb da der christliche Ostergedanke im Widerspruch mit unserem

ganzen Wissen , mit unserer Erfahrung steht , sucht die. Sehnsucht

der Zeit die ewig « Idee dieses Festes , wie überhaupt die wenigen

ewigen Ideen , die die Menschheit hat , mit neuem Leben zu er -

füllen .
Die christlich , Kirch « hat es sehr gut verstanden , ihren geistigen

Gehalt den äußeren Verhältnissen entsprechend fort und fort zu

wandeln . Und wenn uns das auch berechtigt , der gegenwärti -

gen Kirche den Anspruch auf die Lehr « und dos Leben des

Mannes abzuerkennen , dessen Rainen st « im Schilde und im

Munde führt , fo müsten wir doch zugeben , daß die Kirch « vor

ollem ihrer klugen Wandlungsfähigkeit das Leben verdankt , da ,

st « heute noch führt .
Wie . so vieles andere , das mit der Kirch « verbunden scheint , ist

euch das Osterfest nicht ihre Schöpfung . Bis in die Fernen der

Zeit , die wir kaum noch erkennen könnitzl , reicht der Gedanke von
2 od und Auferstehung zurück , viele Völker , besonders

die am Mittelmeerbecken und in vorderafien Aegypter , Phöniker
Griechen fciertey ' ihre Frühlingsfest « dutfls die Anbetung eines
Gotterjünglings oder einer jungen Göttin , die wie die Natur im
Wintex gestorben war , und im Frühling aufersteht . Das Prol « .
tariervolk der Juden feiert « Ostern nicht als Auferstehung der
Statur , sondern als die eigene Auferstehung aus der ägyptischen
Knechtschaft zu einem eigenen nationalen Leben . Den getauften
Heiden Europas gab die Kirche Jesus als den wieder ouferstan -
denen Gott , und nach und nach erfüllte st « das alte Raturmyste -

rium ganz mit ihrem paulinischen Christentum . Ostern , wie es

heute gefeiert wird , ist also nicht die allein möglich « Form dieses

in Wahrheit uralten Festes , im Gegenteil , es ist «in « Verhältnis -

mäßig spät geworden » geistige Wandlung für eine viel ältere

Form .
Di « Auferstehung , « de « kann sich für uns nicht mehr auf

die heidnisch - stnnlich « Vorstellung der um die Herrschaft kämpfen -

den Naturgötter beschränken . Dieser Kampf gehört wohl in

die Zdeologie einer Gesellschaft , deren Geschichte au « den dauern -

Hundert Prozent
Di « Geschichte « ine » Patrioten

Roman von llpton Sinclair

ins i stmmffilpj JiMtraye * »<m Z,k » » » l « «

{12 »
T- mirirh « bq £ « «aIi ?- SV»Ida 35«Iln - ä«l «n| « ISM

( XaibOzuf oerbohn )

Besth"�. Peter immer gewußt : die Roten woMen den

��haltsn
Reichen aufteilen . Diese Antwort hatte er stet «

er die dnt %enn Don ihnen die Rede war , nun jedoch erfuhr

Staat i�rr � ' ei nicht so einfach . Di « einen verlangten , der

' ° ll ° * * �. . . »ria b - mächtiaen . oder dieStaat [ oD?fiAtJu <9t 1° e ' nTaaf - — —

. . . . .. . . . . .

Gewerkschaft "f1 ganzen Industrie bemächtigen , oder die

auf die Post »�Vuberhaupt bie Werktätigen . Sie wiesen

diesen Beifvi - s . »
und die Marine hin , zeigten an

Stimme die «
« taat zu verwalten verstehe .

ia . es stimme hn * ffriT Jta0te �nnic; Und Peter sagte ,

v ' - ' doch flüsterte etwas in seiner Seele , daß es
� — - V-otr ' r ' xJV «Tne' aoch flüsterte etwas rn senirr v� . . , 1)

lall » � herauskäme . Jede Minute wurde « in Hilf -

t -!- . �doren, und wie auch immer man die Welt einrich -

h, ,
'

v es Leute geben , die es verstshen . auf Kosten

im » , *
ttn ilu leben . Dieses arme Kind hier zum Beispiel .

k « . V
oeKit , sich für eine wahnsinnige Idee zu opfern , oder

' ur den Erstbesten , der mit einer Elendsgeschichte daherkam
r - konnte es eine Gesellschaft geben , in der sie nicht einem

�5nschen mit normalem Appetit als Leckerbissen dienen

Sie war den ganzen Tag allein mit Peter : je näher er sie

• etl . nen lernte , desto hübscher deuchte sie ihn . Auch war

?' lenfichtlich . daß ihr Peter , je bester er seine Rolle spielte ,
" nmer lieber wurde . Peter bezeigte große Sympathie , ließ
fch rasch bekehren , sah alles mit Iennies Augen , war entsetzt

" der die erschütternden Tatsachen , die sie derichtete , bereit .

. dr zu helfen dem europäischen Krieg ein Ende zu machen .

doem er einen Aufstand des Proletariats der American -

' - uy zu organisieren dal ' . Er erzählte ihr auch von sicki.

erweckte ihre Teilnahme für sein freudloses Leben , für die

Zwanzig Jahre Entbehrung und Knechtschaft , und al » sie

" drüber weinte , behagte ihm dies sehr . Ee tat wohl , zu

7? %n , daß sie für ihn Mitleid fühle , entschädigte ihn für

, }* Langweil «, die ihr Mitleid mit dem Proletariat bei

�' hervorrief .
Peter wußte nicht , ob Iennle von seiner dunklen Ber -

p5dgenhLit gehört habe ; er wollte nichis riskieren erzählte

alles , ufib entfernte derart den Stachel der Tatsachen .

«ta . er war aus schlechten Wegen gewandelt , doch war es

" cht seine Schuld gewesen , er hatte es nicht anders gekannt ,

den Kämpfen verschiedsner Mächte um die Borherrschaft besteht .
Kampf ist äußere Wandlung . Ostern in einem »erinnerlichten
Sinn : inner « Wandlung , die unendlicher Ausdeutung fähig ist .

Wir stehen hier geistig vor derselben Ausgabe , die uns oft in
der Politik gesetzt ist , ahn « daß wir sie immer richtig begreifen .
Sie wäre so zu sormulieren : Wir haben nicht immer gleich ein
ganz neues System , ein « ganz neu « Form zu schaffen , sondern
zunächst die vorhanden « mit . unserem neuen geistigen Leben zu er -
füllen . Gelingt uns dies « in Wahrheit schöpferische Tat , so werden
aus unserem Denken und Handeln , leicht eigene Formen heraus -
wachsen . Ist manchem Genosten diese Formulierung nicht revolu -
tionär genug ? Bielleicht in erster Linie solchen , die außerstande
sind . , schon das vorhanden « znit sozialistischem Geist zu erfüllen .
und in Verkennung ihrer Schaffensohnmacht glauben , in irgend -
ein « neu « phantastische Form würden sie nachträglich sozialistischen
Gehakt hineinzaubern können .

Der Karfreitag ist für das Proletariat zunächst nun das .
was er historisch ist , der Bluttag des reinsten Menschen , der da
gesogt hatte : Wer das Schwert zieht , wird durch das Schwert
umkommen , und der eben deswegen durch das Schwert umge -
kommen ist . Wir , die wir gegen eine übermächtige und stets mord -
bereit « Ausbeuterklasse kämpfen , erblicken immer tiefbewegt in
seinem Kreuzestod da » Sinnbild aller Märtyrertode . So
vkele ' Opfer seit Golgatha gefallen sind , kein Tod ist erhabener
gewesen . Viele sind wie Christus mit klarem Bewußtsein ihrer
Sendung gestorben : Singend die Marseikleise , bestiegen Fran -
zosen die Tribüne der Guillotine . Mit der Parole der Welt -
reoolutian aus den Kippen empfing der tapfer « L e v i n e die
weißen Kugeln . „ Ich sterbe gern für Euch . Arbeiter " , sollen
Liebknechts letzte Worte gewesen sein . Aber so einfach , so
milde , so übermenschlich gefaßt und doch wieder so menschlich
bangend wie Christus , ist keiner gestorben , weil keiner so einfach ,
so mild «, so übermenschlich schön vorher gelebt und gesprochen
hatte . In seinem Opsertode ist für allezeit der Opfertod des
Mistenden um feines Wistons willen vollzogen , in den Knechten .
die ihn gehöhnt , bespuckt , gegeißelt haben , für olle Zeit die Grüß -
lichkeit der stets herrschenden Aulockbanden dargestellt . Viele
werden noch gegeißelt und gekreuzigt werden müsten , bis einmal
di , weise und einfache Verwaltung der Produktionsmittel durch
die sozialistische Gemeinschaft den Tod für die Menschenbefreiung
ausschließen , weil überflüsstg machen wird .

Karfreitag
Bon Arno Rädel

Mein Ahn ging durch das Land
Berträumt und abgewandt .
Da fragten alle auf der Erde

Nach seiner heimlichen Beschwerde .

Er schwieg und ging von dannen .
Da fragten sie : von wannen �
Kommt dieser Heilige daher ,
So zartgefügt und ohne Wehr . ?

Und mancher sagte still :
Aus seines Baters Will .
Wir hörten jüngst ihn also sprechen .
Das wollen wir an ihm nun rächen .

Sie schlugen ihn ans Holz .
Da hing er mild und stolz ,
Und sprach : mein Bater hilft mir nicht .
Seht hin , das schönste Auge bricht .

Run liebten sie ihn sehr ,
Den Frommen ohne Wehr .
Und küßten seine bleiche Hand ,
Und teilten jammernd sein Gewand .

war das arme Opfer der Verhältnisie . Er berichtete , wie
ihn der alte Drubb gehetzt , geprügelt hatte , ihn fast ver -
hungern hatte lasten , und Tränen glitzerten in Ienniesgrauen Augen und roMen ihr über die Wangen . Er er »zählte von der Traurigkeit , dem Heimweh und dem Elend .das ihn im Waisenhaus gefoltert hatte . Wie konnte er , einarmer Junge , wisten , daß es unrecht war , Pericles Priambeim Verkauf feines „ prächtigen keimtötenden Mittels " zuhelfen ? Er haue nicht gewußt , ob die Medizin gut sei oder
schlecht — wußte es auch heut « noch nicht . Was den Tempeldes Iimjambo anbelangte , ko hatte er dort bloß Schüstelnund Teller gewaschen , war ein Küchensklave gewesen , wie erdie » in jedem anderen Hotel oder Restaurant hätte seinkönnen .

Die ganze Geschichte ließ sich leicht beschönige », um somehr , da Iennies erster Glaubenssatz lautete : die wirt .schastlichen Verhältniste tragen die Schuld an allen mensch -lichttt Schwächen . Dies öffnete jedem Betrug die Tür undmachte das Mädchen zu einem geeigneten Objekt jedesSchwindels . Bisweilen hotte sich Peter schier geschämt , doch
stand sie ihm auf dem Pfad nach höheren Zielen im Weg —
außerdem war sie jung , mit zärtlichen grauen Augen und
verlockenden süßen Lippen , und sie waren den ganzen Tagallein im Haus .

Peters Liebesabenteuer hatten bisher seinem ganzenübrigen Leben entsprochen : es hatte Hoffnungen und wunver »
same Träume , aber wenig Verwirklichungen gegeben . Peter
wußte viel über derartige Dinge : im Waisenhaus hatte er
allerlei schmutzige Angelegenheiten s «sehen , war mit lasier -
haften Phantasien vertraut geworden . Pericles Priam war
wie der traditionelle Matrose , der in jeder Hafenstadt ein
Mädchen hat . Meist mußte Peter dorthin gehen , wohin
Pericles Priam ging und wurde derart zum Zeugen der
e ' iedeleien seines Herrn und zu desten Vertrauten in Liebes -
fachen . Doch hatten die Mädchen und Frauen Peter nie -
mals beachtet . Peter war bloß ein „ Bengel " , und als er
heranwuchs und kein „Benkel " mehr war , sondern ein Jung -
,ma aepeinigt von scharfen Begierden , beachteten sie ihn
nock immer nicht . Weshalb auch hätten sie es getan ? Peter
war nichts , hatte weder Stellung , noch Geld , noch Reize : er
mnr klein verkümmert , seine Zähne standen krumm , seine
- ine Schrl ' ter war höhe : als die andere . Was außer Hohn
und Zurückweisung hätte er von den Frauen erwarten
können ?

. . .
Dann zog Peter in den Tempel des Iim,ambo ein und

hier betraf ihn ein verheerende « Erleb » » » — . « r verlwbt «

Unser « Toten stehen nach ihrem Karfreitag nicht auf
wi « di « mythischen Götter . Aber aus ihrem Tode für die Mensch »
heit folgt das Auferstehen ihrer Ideen . Tod und Auferstehung
ist uns wie Niederlage und Sieg , wie Reaktion und Fortschritt .
wi « tiefstes Elend und Menschei - besreiung . Ostern ist nicht mehr
die Auferstehung der Idee an sich , sondern der Idee von jedem
Einzelnen und in jedem Einzelnen . Erleiden wir nicht täglich
Tod über Tod . aus dem wir immer wieder auferstehend hervor »
gehen ? Goethe » Faust sah im Auferstehen des Herrn di «
dauernde Auferstehung des ganzen Volkes , das sich immer van
neuem ans Licht bringt . Strindberg verlegt in seinem mil -
den schönen Iahresfestipiel „ Ostern " , das wie dt « Passionen von
Bach und der Parsisal von Wagner alljährlich gespielt werden
sollte , die Auferstehung der Seele in einfache Menschen , die durch
das Tagesleid , durch ihre eigene enge Finsternis den Pafsions -
weg ins Freie finden . Es bedarf ja garnicht der welterlösenden
Opfer . Im geringsten unserer Schmerzen , richtig empfunden , steckt
ein Kreuzestod , und in den kleinen aber tief erlebten lieber »
Windungen , di « uns allen beschieden sind , kann jeder sein Oster -
Mysterium selbst erfahren .

Weil die Aufeinanderfolge von Leid und Glück ewig ist , ist da »
Osterfest ewig . Aus dem Naturwechsel empfangen , in Gesellschafts »
kämpfen gesteigert , bleibt die Osteride « als Sinnbild der Rot dee
Welt bestehen , auch dann , wenn einmal der Sozialismus di «
überflüssigen Leiden , die aus dem Produktionsverhältnisien ent »
stehenden Leiden , überwunden hoben wird . Es wird dann mehr
Glück geben . Ein reines , dauerndes nicht , weil dies nicht möglich
ist . Die Idee vom Glück , das aus Leid geboren ist . wird sich dann
vielleicht ein neues , ganz vergeistigtes Osterideal schaffen . Heute
leben wir noch im Zeitalter des Klassenkampfes . Für uns
als Eesellschaftsgruppe heißt darum Ostern die Auferstehung der
unterdrückten Massen , die Eroberung der Freiheit , des Lilbt ».

Tages - Nolizen
Im Schillert heater wurde Georg Hermanns intime und amü »

sant «. jüdische Ftzmilienschilderung Altberlins „ Iettchen G « »
ber t ", fein dramotisierier Roman , gegeben . Trotz recht netter De »
koration W' lhelm Fabians , fehlte der Aufführung der stimmungs »
voll « Rahmen . Man blieb ziemlich kühl . Schauspielerisch boten
die gastierend « E l l e y Herz und die Herren Braun , Paesch ! «und Menzel recht gut « Leistungen . H. G.

ftrofjt Lotlv - pe- V- rlin . An b- iden �sterfei « rtag « n bringt die Gr- beim Walhc- ga . Theater . Di « Walküre " zur Autziihrung . Beschiii -«gi sind Melanie Äutt sBrunhildes , Tlsried « Müller leieglindes . Anna- Lis »
Mattson sstricto s . Ernst Araua ( Siegmnnbl , Walter Soomer sWotan ) und Lea
Aaplan sOpernbanz granksnit a. Main ) als Hunding . Dirigent . Hermann
Stange . Spielleitung Hermann Bachmann lSiaataoper ) . Ansang » ünkg - icht ) 4 Uhr . %

«»- r - nftaltnngen «• « «enkSlln . vtzersannta » . 7 Uhr. findet in der Aul «der städtischen Realschitle , Baddinstr . 54=38, «in hilterer Abend statt . Für di « Ver »
anftaltung Ist die Seletlschast zur Förderung » olkstümlicherA » n st gewannen weiden . Aar lex 2 M. bei den durch Sauienanschlag bekannt
gegebene» Bertaussslellen . sowie im Rathaus , Zimmer 218.

Muleu»e»»rtriig ». Bora 51. März bi « zum b April dieses Lahres veranstaltendi » Staatlichen Museen salzend « Vorträge . ,. I . mit Lichtbildern : l. 51. SDlätz. .9 Uhr vormittag, , Seheimrai Schuchhardt : Die Aultorbewegun » �
gen , di» zur Zndogermanisierung Europas gesLbrt haben .
2. 5l. März , 8 Uhr abends , Direktor Weber : Stellung der Hethiter in
der beschichte Vorderasiens . 5. 1. April , 4 Uhr, Direktor Schäfer : Das
Bildnis inderägyptischenAnnst . 4. Z. April . 4 Uhr. �bmmrat Eduard
Meyer : Di» Apostelgeschichte . 5. 4. April , 5 Uhr, ' wrosessor Noacki ' '
A r e t i s ch . m y k e n I s ch e A u n ft. 8. b. April . 7 Uhr. Prosessor RegNnstt -
Di« griechisch « Münz « als Kunstwerl . 7. 8. April , lv Uhr vormittags ,
Geheimrat Wiegand : Denkmilee im Osten des Römische » Reichs .
8. 8. April . 4 Uhr, Geheimer Rat ». Wilamawih : Ionisch « Städte »
b i l d « r. Vortrug 1 findet im Hörlaol des Museums für Völkerkunde , !, 5,
4, 8. 7, 8 Im Hörlaol de» Aunstgewerb- musei. - in ». 5 im Archäologischen Znsritut dee
llnioerlität statt . Aarten zu je 2 M. (die, ganz « Reih « zu Ii SR. ) sind vom
24. Mörz an heim Kastellan des Alten Museums am Lustgarten und am Saal -
«tngang ein » halb « Stunde vor Beginn zu haben .

Atei «, Mttieilnnge ». Ren « S ch i tk e l » hat «ine Komödie . Di« neue «
Kerle " gelchrteben , die soebe « in der Zeitschrist . Tribunal " , Darms lad«, er¬
schiene » Ist, — Der Äaujmon * van Venedig ist mit den Bildern von
Harold Beugen nach der Aussührung des Erosten Schauspielhauses als neuer
» and der Bücher des Deutschen Theaters mit einem Vorwprt van Aahane«I schienen. — Von Fritz von Unruhs Lpiel . . V l a tz", dem zweiten Teil

! der Drilogi « . . Gin Geschlecht", hat der Kurt Wolfs - Bercag , München , das
. ?l . Tausend herausgebrach ». Die Berliner Ausfichrung linket im Staats «I »heater im Herbst statt . — Zm Verlag Eugen Dcederichs , Jena , «rschelnen in

sünszehn Banden Rordasiikanische . Märchen und Lagen , di ,
Leo Frobenin , in Afrika gesammelt hat . Diele Bände merden wohl auchdem dümmsten Deutschnaiianalen zeigen daß die schwarzen Menschen find, di «
keineswegs unter der Wethen Kultur -

sich, Hals über Kopf , mit schmerzlicher Leidenschaft . Im
Tempel gab es ein Stubenmädchen , ein wundervolles Ee »
schöpf von der grünen Insel , mit Haar wie ein Sonnenauf »
gang und Wangen wie ein Apfel , und einem Lachen , das
die Schüsieln in der Küche zum Zittern brachte . Sie ver »
lachte Peter und verlachte den Majordomus , sie verlachte
olle Männer , die es versuchten , ihre Taille zu umschlingen .
Ein oder zweimal im Monat gestattete sie ihnen dies , um ihr
Jnteresie nicht abflauen zu lasten , und um selbst nicht aus
der Uebung zu kommen .

Ibr einziger Günstling war der Mann , der die Wäsche
brachte , und Peter erkante auch gar bald die Ursache . Dieser
Wäscher durfte am . Sonntag ein Automobil benutzen , und
Rell kleidete sich prächtig an und fuhr mit ihm vornehm von
dannen . Um sie zu unterhalten , gab der Wäscher am Strand
seinen ganzen Wochenlohn aus ; Perer wußte dies , weil Nell
am Rtontag morgen dem ganzen Haushalt darüber berich -
tete . „Ach. wie herrlich habe ich mich unterhalten ! " Sie
zählte die Fruchteise auf . di « sie gegesten hatte , sprach von
den Ringelspielen , den Lustschaukeln , den Schießbuden , den
tätowierten Männern , dem sünfbeinigen Kalb , der Frau , die
ein halber Mann war . Während der ganzen Erzählung
lacht « sie, daß die Schüsteln zitterten .

Ja . sie war ein wundersames Geschöpf : Peter erkannte , es
sei sein Hauptstreben , einmal eine „ elegante Damenfreundin "
wie Rell zu haben . Er erkannte auch , es gebe dafür eine
Grundbedingung : Gell ». Ein derartiges Mädchen schaut
einem nicht an , wenn man�kein Geld hat . Nell war « in ein »
ziges Mal mit ihm ausgegangen , dies hatte Peter die Er -
sparniste von sechs Monaten gekostet und er hatte nicht da »
Widerstreben zu verhehlen vermocht , mit dem er das Geld
ausgab . Seitdem hielt sie ihn für einen Geizhals , und er
kam bei ihr nicht weiter .

Als die Polizei die Razzia auf den Tempel veranstaltete ,
verschwand auch Nell . Peter wußte nicht , was aus ihr ge -
worden war . Bjsrrcilen erfaßte rhu die alte Sehnsucht und
er gab sich allerlei Phantasien hin . — Wie , wenn sie im Ge »
fängnis wäre , und er könnte sie, dank seiner neuen Verbin «
düngen , befreien ? Sie fortführen , vor dem Wäscher ver »
bergen ?

Dies waren Träume , hier aber war Wirklichkeit , war eine
�

neue W( ,Tt , Peter lebte nun im Hause der Schwestern Todd
— wi « standen diese den furchtbaren Geheimnissen der Liebe

gegenüber ? Peter hätte es gerne gewußt , und er braucht »
nicht lange zu warten , bis ihm Gewißheit wurde

sFortfetzung folgt . )
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im Leihhaus Horltsplatz 58a vis

Jidieil Al/ll t r »MZf: . sl ! i r
teilA «o< Seide , früher bis ! 200 Mk . JrtBt
für 40O — JUc . Ferner Dellien -
KuHtifmc , - Müntes , enoi m büH « : !
Nach ueeadCtcr S«i «o«

Krtutfiolivt ,

ywwf
| Möbel

mm
□

ifc. uro SpetseHimme » ,
SLebieistilhseSSO » l >e»tftbpttser -
»eppich 2X2. ,000 Mark . »er .
kauft Blnmeeste . 9S, ll link ».

4»»/ , stcnUh . !
Sodai� p » * ,
ftmpshmp��MMg�ue�»

Sota rem bau . 45, ' . 00, Um.
bauplüschlofa , Ehaiselonaueo
200. 0. 9 bi » 474. 00, Auflage .

traft «», Patentmai , atzen
Statzft «d«r1,0. 00, Wal er,

Ich erklar » dlermll , bei
leioianng qr j' » Renn Schaohem
laemstr . Vch in bisckiil ger itoe
stchi geiai f~ haben und n. b*'
elies r oioftrtg gu llck.
Aeomei : , Tnrmstr . 70. _ _ _ _.

ira : ib »r } reni »» finde » *JI
(chüivsttn Fahne » und llWJ
dttuagen in de « Buch
Paul John . »U, »er .
f/i »«*. h j. , ; rhroC „

Morh . ?>» be. . i «hen ! >" ?
HI, ZuckbinKiiz . Kreil
Bttlin TP Sick : « strafteMX

ffoH « rwSicUr '

«mpfiehft sich »lsOl »»ir . h. mw�s
�tldnch. JiMbaft ».
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